
www.verlagshaus-jaumann.de

Sonderbeilage, 
Samstag, 28. November 2020

Fr
e

iw
il

li
ge

 F
e

u
e

rw
e

h
re

n
im

 L
a

n
d

k
re

is
 L

ö
rr

a
ch



Feuerwehren im Landkreis Lörrach
Sonderbeilage, Samstag, 28. November 2020

Verlag und Herausgeber
OBERBADISCHES VERLAGSHAUS
GEORG JAUMANN GmbH & Co. KG,
79539 Lörrach, Am Alten Markt 2,
Tel. 07621/4033-0, Fax 07621/4033-80

Geschäftsführer: Martin Pförtner

Internet: 
www.dieoberbadische.de
www.weilerzeitung.de
www.markgraefl ertagblatt.de

E-Mail: anzeigen@verlagshaus-jaumann.de

Anzeigen: Achim Abele

IMPRESSUM

Verantwortlich: Guido Neidinger

Redaktion: Peter Ade

Gestaltung: Alexander Anlicker

Texte und Fotos: Peter Ade, Julia Greiter, 
Manfred Herbertz, Günter Lenke, Gerd 
Lustig, Kristoff  Meller, Karl-Heinz Rümmele, 
Jutta Schütz

DRUCK
Druckzentrum Südwest GmbH
78052 Villingen-Schwenningen

Freiwillige Feuerwehren im Landkreis Lörrach
SONDERBEILAGE · Samstag, 28. November 2020 · Nummer 277



Freiwillige Feuerwehren im Landkreis Lörrach
SONDERBEILAGE · Samstag, 28. November 2020 · Nummer 277

Editorial

geber, Freistellungen vorzuneh-
men“, erläuterte die Kanzlerin.
Der Landkreis Lörrach hat der-

zeit 35 Freiwillige Feuerwehren
mit 79 Abteilungen. Ihnen gehö-
ren insgesamt 3040 Einsatzkräf-
te an, darunter 156 Frauen und
27 Hauptamtliche. Hinzu kom-
men fünf Werks- beziehungs-
weise Betriebsfeuerwehren der
Unternehmen Aluminium
Rheinfelden, Evonik-Degussa
Rheinfelden, BASF Grenzach,
DSM Grenzach und Mondelez
Lörrach – zusammen 156 Ein-
satzkräfte (davon 47 Hauptamt-
liche). Gemeinsam mit den 29
Jugendfeuerwehren, denen fast
800 Mädchen und Buben ange-
hören sowie den über 40 Alters-
abteilungen mit 1160 Mitglie-
dern und drei Musikkorps mit 79
Mitgliedern ergibt sich ein Ge-
samtmitgliederstand von 5250.
Ob in Todtnau, Schopfheim,

Rheinfelden, Lörrach oder Weil
am Rhein – Feuerwehrleute sind
leuchtende Vorbilder für besten
Gemeinsinn. An 365 Tagen im
Jahr sind sie rund um die Uhr
präsent, um in Not geratene
Menschen und Tiere zu retten,
zu bergen und zu schützen.
Mit Fug und Recht dürfen die

Frauen und Männer der Feuer-
wehr als Helden des Alltags be-
zeichnet werden. Ohne ihr zu-
meist ehrenamtliches Engage-
ment wäre unsere Gesellschaft
ein armer Haufen.
Das vorliegende Magazin

„Freiwillige Feuerwehren im
Landkreis Lörrach“ informiert
ausführlich über die facettenrei-
che Arbeit und die lobenswerte
Bereitschaft, den Nächsten in
Not nicht im Stich zu lassen – ge-
treu dem alten und trotzdem
hoch aktuellen Motto: „Gott zur
Ehr, dem Nächsten zur Wehr!“.

Viel Freude beim Lesen!
Ihr
Peter Ade

Als Kind wollte ich unbe-
dingt Feuerwehrmann
werden“, verriet Kerstin

Krieglstein-Unsicker in einem
persönlichen Gespräch. Doch
ihr beruflicher Weg verlief an-
ders. Seit wenigen Wochen ist
die renommierte Naturwissen-
schaftlerin Rektorin der Al-
bert-Ludwigs-Universität Frei-
burg. Hochachtung und An-
erkennung für die Leistungen
der Feuerwehr sind der Profes-
sorin geblieben. Mithin steht sie
zweifelsfrei im Einklang mit den
Bürgerinnen und Bürgern des
Landes, die vor den Leistungen
der Einsatzkräfte respektvoll
den Hut ziehen.
In einer Rede vor Gästen im

Bundeskanzleramt lobte Regie-
rungschefin Angela Merkel
kürzlich die Feuerwehr als ein
gutes Beispiel für erfolgreiche
ehrenamtliche Arbeit. Sie wür-
digte die Zusammenarbeit von
Freiwilligen und Berufsfeuer-
wehren und kam zu dem
Schluss: „Bürgerschaftliches En-
gagement geht Hand in Hand
mit Professionalität. Wir kennen
das zum Beispiel von der Frei-
willigen Feuerwehr und der Be-
rufsfeuerwehr. Da gibt es staatli-
che Leistungen - wie Ausrüstung
und Gerätschaften - und gleich-
zeitig die Bereitschaft der Arbeit-

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Beherzter Ein-
satz bei einem
Brand im Rött-
ler Wald
Foto: Kristoff
Meller

Schlüsselübergabe für die Drehleiter der Feuerwehr Lörrach mit (v. l.) Ste-
phan Schepperle (stellvertretender Stadtkommandant), Bürgermeisterin
Monika Neuhöfer-Avdic, Stadtkommandant Manuel Müller, Abteilungs-
kommandant Klaus Betting Foto: Peter Ade

Die Feuerwehr hilft nicht
„nur“ bei Bränden. Sie leistet
technische Hilfe zur Rettung
von Menschen und Tieren aus
lebensbedrohlichen Lagen und
wirkt zudem im Bevölkerungs-
schutz mit.

n Von Peter Ade

Das deutsche Feuerwehrsystem
beruht überwiegend auf Ehren-
amtlichkeit. Städte und Gemein-
den verfügen über eine Freiwilli-
ge Feuerwehr. Nur in Städten ab
100 000 Einwohnern sind Berufs-
feuerwehren die Regel. Jugendli-
che haben die Möglichkeit, sich
in den Jugendfeuerwehren zu en-
gagieren.
Zusätzlich können Betriebe

und Verwaltungen, in denen be-
sondere Gefahren bestehen,
Werkfeuerwehren gründen.
Der Landkreis Lörrach hat der-

zeit 35 Freiwillige Feuerwehren
mit 79 Abteilungen. Ihnen gehö-
ren insgesamt 3040 Einsatzkräfte
an, darunter 156 Frauen und 27
Hauptamtliche. Hinzu kommen
fünf Werks- beziehungsweise Be-
triebsfeuerwehren der Unterneh-
men Aluminium Rheinfelden,
Evonik-Degussa Rheinfelden,
BASF Grenzach, DSM Grenzach
und Mondelez Lörrach - zusam-
men 156 Einsatzkräfte (davon 47
Hauptamtliche).
Gemeinsam mit den 29 Jugend-

feuerwehren, denen fast 800
Mädchen und Buben angehören
sowie den über 40 Altersabteilun-
gen mit 1160 Mitgliedern und
drei Musikkorps mit 79 Mitglie-

dern ergibt sich aktuell ein Ge-
samtmitgliederstand von 5250.
„Unsere Aufgabe ist es, ande-

ren Menschen in Not zu helfen“,
stellt Dr. Frank Knödler, Präsi-
dent des Landesfeuerwehrver-
bandes Baden-Württemberg die
Aufgabenstellung der Feuerwehr
klar. Im baden-württembergi-
schen Feuerwehrgesetz ist nach-
zulesen, dass „die Feuerwehr
eine gemeinnützige, der Nächs-
tenhilfe dienende Einrichtung
der Gemeinde ohne eigene
Rechtspersönlichkeit ist.“
Die Feuerwehr leistet bei Brän-

den und öffentlichen Notständen
Hilfe und schützt den Einzelnen
und das Gemeinwesen vor Gefah-
ren. „Dabei helfen wir ganz
selbstverständlich und vorbehalt-
los allen Menschen, die sich in
einer lebensbedrohlichen Notla-
ge befinden“, verdeutlicht
Knödler in einer Mitteilung.
Die Feuerwehren sind nicht

nur Retter in der Not, sondern tra-
gen neben ihrem Einsatzauftrag
gesellschaftlichen Zusammenhalt
und leisten eine wertvolle Kinder-
und Jugendarbeit. Sie vermitteln
und leben wie viele Organisatio-
nen aktives bürgerschaftliches
Engagement, was seitens der Be-
völkerung auch uneingeschränkt
positiv wahrgenommen wird.

Bürgerinitiative
der feinsten Art
Feuerwehr |Wichtige Säule in der Region

Die Freiwilligen Feuerwehren
im Landkreis Lörrach

brauchen Sie!

helfe.mit@kfv-loerrach.de

nHelfen auch Sie!
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Der Kreisfeuerwehrverband
vertritt die Interessen der
Feuerwehren sowie der mehr
als 5000 Feuerwehrleute im
Landkreis Lörrach, die in den
Einsatzabteilungen, den Ju-
gendfeuerwehren, den Alters-
abteilungen und in den Feuer-
wehrmusiken tätig sind.

Unsere Mitarbeiterin Julia Grei-
ter sprach mit dem Vorsitzenden
Günter Lenke, der gleichzeitig
Stadtbrandmeister in Kandern ist.

Wie ist der Kreisfeuerwehrver-
band organisiert?

Zusätzlich zu ihren Tätigkeiten in

den Heimatfeuerwehren sind et-
wa 40 Feuerwehrangehörige für
den Verband direkt tätig. Sei es in
unserem Vorstandsteam, dem
Verbandsausschuss oder in den
jeweiligen Fachgebieten. Eines

der wichtigsten Fachgebiete ist
unsere Kreisjugendfeuerwehr,
die ein bedeutender Bestandteil
unsere Arbeit ist.
Welche Aufgaben obliegen
dem KFV?

Schwerpunktaufgaben sind die

Unterstützung bei der Aus- und
Weiterbildung aller Feuerwehr-
angehörigen sowie die Sicherstel-
lung des Informationsflusses und
-austausches, insbesondere in
feuerwehrtechnischen und -takti-
schen Angelegenheiten. Ein wei-
teres Ziel ist die Unterstützung
und die Zusammenarbeit mit den
für den Brand- und Katastrophen-
schutz verantwortlichen Stellen
im Landkreis.
Der Kreisfeuerwehrverband Lör-
rach unterstützt und fördert auch
soziale Einrichtungen der Feuer-
wehren und ist Mitglied im Lan-
desfeuerwehrverband Ba-
den-Württemberg, im Verein Ba-
den-Württembergisches Feuer-
wehrheim, in der Gustav-Binder-

Stiftung und im Deutschen Feuer-
wehrverband.

n Fortsetzung auf nächster Seite

Die Stimme der Feuerwehren
Kreisfeuerwehrverband | Interessenvertretung von mehr als 5000 Feuerwehrleuten im Landkreis

Im Gespräch mit

Günter Lenke

Günter Lenke ist Vorsitzender des
Kreisfeuerwehrverbands. Foto: zVg
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n Fortsetzung von vorheriger Seite

Sind Sie in der Mitgliederwer-
bung aktiv?

Sehr wohl, denn die Einsatzfähig-
keit der Feuerwehr und damit der
Schutz der Bevölkerung muss 365
Tage im Jahr rund um die Uhr ge-
währleistet sein. Die personelle
Entwicklung und Stabilität in den
Einsatzabteilungen und den Ju-
gendfeuerwehren erfordert per-
manente Mitgliederwerbung. So
warb der Kreisfeuerwehrverband
Lörrach im Jahr 2017 am 11.2.
(112 = EU-Notrufnummer)
im Rahmen eines kreisweiten Ak-
tionstages für den freiwilligen
Dienst in der Feuerwehr. An die-
sem Tag waren für interessierte
Mitbürger sowie für Jugendliche
und Kinder im Landkreis die Ge-
rätehäuser geöffnet.

Was gehört noch zu ihren Auf-
gaben?

Organisation und Durchführung
von Leistungswettkämpfen, Or-
ganisation und Durchführung
von Fahrsicherheitstraining, Si-
cherheit im Führen eines Einsatz-
fahrzeuges mit Inanspruchnahme
von Sonderrechten im Straßen-
verkehr, Organisation der Anhö-
rung der Feuerwehren zu The-

men wie etwa der Änderung von
Verwaltungsdienstvorschriften,
Präsenz bei Hauptversammlun-
gen der Feuerwehren oder Fahr-
zeugübergaben und Einweihung
von Feuerwachen.

Wie gestaltet sich das Engage-
ment für die Jugend?

Wir organisieren zum Beispiel
ein Kreiszeltlager auf Landkreis-
ebene alle zwei Jahre mit rund
600 Kindern und Jugendlichen ab
zehn Jahren aus dem Landkreis
und Gastgruppen aus dem In
-und Ausland. Wir bilden Ju-
gendgruppenleiter aus, organisie-
ren Pokalwettkampf und Leis-
tungsspange, um damit den Aus-
bildungsstand unserer Gruppen
zu dokumentieren.

Welche Bedeutung hat das
vom Kreisfeuerwehrverband
verliehene Prädikat „Partner
der Feuerwehr“?

Das Förderschild „Partner der
Feuerwehr“ ist ein sichtbares Zei-
chen der Partnerschaft von Hand-
werk, Handel, Gewerbe, Verwal-
tung und Industrie mit der Feuer-
wehr. Dabei werden besonders
Arbeitgeber ausgezeichnet, die in
ihrem Betrieb ehrenamtliche
Feuerwehrangehörige beschäfti-

gen und diese bei der Ausübung
ihrer Feuerwehrpflichten beson-
ders unterstützen.

Früher waren Firmen und
Unternehmen stolz auf Mit-
arbeiter, die sich in der Feuer-
wehr engagieren. Hat diese Be-
geisterung nachgelassen?

Nach meiner Einschätzung sind

die Betriebe im Kreisgebiet und
darüber hinaus immer noch froh,
Mitarbeiter zu beschäftigen, die
sich in der Freizeit für ein Ehren-
amt engagieren. Natürlich kann
es dabei immer wieder vorkom-
men, dass eine Freistellung zu
einem Einsatz aus betrieblichen
Gründen nicht sofort erfolgen
kann.

Auszeichnung: „Partner der Feuerwehr“
Kreisfeuerwehrverband | Interview mit dem Vorsitzenden Günter Lenke

Jugendarbeit ist eine der Kernaufgaben des Kreisfeuerwehrverbands.
Foto: Julia Greiter
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Glücklicherweise sind sich im
Landkreis Lörrach alle Verant-
wortlichen der Tragweite einer
guten und funktionierenden Ju-
gendarbeit bewusst. Daher habe
ich derzeit keine größeren Sor-
gen, was das Thema des Nach-
wuchses angeht. In diesem Zu-
sammenhang gilt jedoch der alte
Grundsatz demgemäß Stillstand
mit einem Rückschritt gleichzu-
setzen ist. Wir müssen gerade in
der jetzigen Zeit in alle Richtun-

gen aktiv bleiben, um während
der Pandemie und erst recht nach
deren Ende weiterhin genügend
Kinder und Jugendliche für die
Feuerwehr begeistern zu können.
Es sei mir an dieser Stelle gestat-
tet all denjenigen, die sich um die
Jugendarbeit in den Feuerwehren
des Landkreises kümmern, ein
herzliches Dankeschön für ihren
wichtigen Einsatz zu sagen.

n Fortsetzung auf nächster Seite

Die Kreisbrandmeister in den
Landkreisen sind feuerwehr-
technische Beamte nach dem
Feuerwehrgesetz. Sie erledi-
gen alle Aufgaben, die sich
beim Landratsamt in Zusam-
menhang mit der Feuerwehr
ergeben und führen die Auf-
sicht über alle Gemeinde-
feuerwehren des Kreises. Pe-
ter Ade sprach darüber mit
dem Lörracher Kreisbrand-
meister Christoph Glaisner.

Herr Glaisner, wie kommt der
Kreisbrandmeister zu seinem
Amt?

Die Bestellung des Kreisbrand-
meisters und seiner Stellvertreter
erfolgt durch die Landrätin nach
vorheriger Anhörung der Kom-
mandanten der Feuerwehren des

Landkreises. Der Kreisbrand-
meister muss eine Ausbildung
zum gehobenen feuerwehrtech-
nischen Dienst oder eine ver-
gleichbare Ausbildung nachwei-
sen. Er ist hauptamtlich für das
Feuerwehrwesen und als Brand-
schutzsachverständiger tätig. Im
Landratsamt Lörrach ist er zu-

gleich Leiter des Sachgebiets für
Brand- und Katastrophenschutz.
Sein Aufgabengebiet erstreckt
sich über den gesamten Land-
kreis. Bei Abwesenheit des Kreis-
brandmeisters übernehmen zwei
ehrenamtliche stellvertretende
Kreisbrandmeister die Aufgaben
des Einsatzdienstes.

Nennen Sie uns bitte einige
konkrete Punkte, um die Sie
sich kümmern.

Das Tätigkeitsfeld ist sehr vielfäl-
tig. Im administrativ-organisato-
rischen Bereich gehört zu meinen
Aufgaben unter anderem die Be-
teiligung beim Betrieb der Integ-
rierten Leitstelle Lörrach, die Or-
ganisation und Koordination der
Feuerwehrausbildung auf Land-
kreisebene. Ebenso die Beratung
bei der Erstellung von Feuer-
wehrbedarfsplänen und deren
Genehmigung. Operative Betäti-
gungsfelder sind die Unterstüt-
zung der Einsatzleitung bei grö-
ßeren Einsätzen bzw. unter gege-
benen Umständen die Übernah-
me der Einsatzleitung sowie die
Sicherstellung der Einsatzbereit-
schaft des Führungsstabes. Und
selbstverständlich gibt es noch
die repräsentativen Anlässe die
meist sehr erfreulich sind, darf
ich doch viele Ehrungen und Aus-
zeichnungen von Feuerwehran-
gehörigen im Namen des Landes
Baden-Württemberg vornehmen.

Wie ist es aus Ihrer Sicht um
den Nachwuchs der Feuerweh-
ren im Landkreis bestellt?

Hürden erfolgreich nehmen
Kreisbrandmeister | „Grenzen können uns gar nicht trennen“

Im Gespräch mit

Christoph
Glaisner

Kreisbrand-
meister Chris-
toph Glaisner
Foto: zVg
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n Fortsetzung von vorheriger Seite

Wie gestaltet sich die grenz-
überschreitende Zusammen-
arbeit der Feuerwehren im
Dreiländereck?

Wir leben und erleben diesbe-
züglich „KKK“. Das heißt: In Kri-
sen Köpfe kennen. Wir pflegen
mit den Kollegen sowohl in
Frankreich als auch in der
Schweiz auf den verschiedensten
Ebenen den regelmäßigen Aus-
tausch. Alle Seiten profitieren da-
von.
Das ist – nicht nur in Krisenzeiten
– ein unschätzbares Gut und für
alle Beteiligten bereichernd. Die
Fragestellungen und Herausfor-
derungen diesseits und jenseits
des Rheins unterscheiden sich im
Wesentlichen gar nicht so sehr.
Das Ziel für die Bevölkerung
unserer Regionen ein größtmögli-
ches Maß an Sicherheit zu ge-
währleisten, verbindet uns –
Grenzen können uns dabei gar
nicht trennen. Und am Rande be-
merkt: Im Vergleich mit der
Kreisbrandmeisterkollegin und
den Kollegen in Baden-Württem-
berg ist unser Dreiländereck mit
all seiner Vielseitigkeit auch ein
Alleinstellungsmerkmal um das
ich manchmal sogar beneidet
werde.

Welche Auswirkungen hat die
Corona-Pandemie auf die Ein-
satzkraft der Feuerwehr?

Die gute Nachricht für die Bevöl-
kerung: keine. Unsere Gemeinde-
feuerwehren und die Werkfeuer-
wehren waren und sind einsatz-
bereit. Das ist eine Leistung, auf
die wir Feuerwehren aus meiner

Sicht ein Stück weit stolz sein
können. Ermöglicht haben das al-
le Feuerwehrangehörigen in
unserem Landkreis. Sie haben
mit der gezeigten Disziplin ihren
Beitrag zur Sicherstellung des
Feuerwehrwesens geleistet. Ich
bin guter Dinge, dass das so
bleibt.
Allerdings fehlt seit März die-

ses Jahres vieles von dem, was

bisher zur Feuerwehr einfach da-
zu gehört hat. Sehr einschnei-
dend ist besonders der komplette
Verzicht auf alle kameradschaftli-
chen Anlässe. Diese sind gerade
für das ehrenamtliche Feuer-
wehrwesen so wichtig wie das
Löschmittel im Feuerlöscher – je-
dem ist klar, was passiert, wenn
es fehlt.
Ich bin zuversichtlich, dass wir

dank der feuerwehreigenen Kom-
petenzen der Improvisation und
Flexibilität diese Hürden erfolg-
reich nehmen werden. Das Feuer-
wehrwesen hat schon viele He-
rausforderungen gemeistert. Ge-
meinsam werden wir getreu
unserem Leitspruch „Gott zur
Ehr, dem nächsten zur Wehr“
auch die jetzige Pandemiephase
schaffen.

Lob für Zusammenarbeit im Dreiland
Kreisbrandmeister | Einschneidender Verzicht auf alle kameradschaftlichen Anlässe

Bei einer historischen Übung in der Lörracher Innenstadt Foto: Peter Ade



Jeder Einsatz verlangt einen
zuverlässigen Partner.
Die Feuerwehrfahrzeuge von Mercedes-Benz
unterstützen die Brandschützer durch modernste
und robuste Technik, sind leistungsstark und
absolut zuverlässig.

Jeder Einsatz verlangt einen 
zuverlässigen Partner.
Die Feuerwehrfahrzeuge von Mercedes-Benz 
unterstützen die Brandschützer durch modernste 

Kestenholz GmbH, Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
79539 Lörrach, Bärenfelser Str. 8, Tel. 07621 4021 0
79576 Weil am Rhein, Hegenheimer Str. 6, Tel. 07621 58245 0
www.kestenholzgruppe.com
Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstr. 120, 70372 Stuttgart
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Die Geschichte der Freiwilli-
gen Feuerwehr Lörrach reicht
bis ins Jahr 1858 zurück. Da-
mals hatten sich 156 Männer
bereit erklärt, in der Stadt
Feuerwehrdienst zu leisten.
Und was heute undenkbar ist:
Damals musste jeder Aktive
seine „Dienstkleidung“ selbst
beschaffen. Zur Anschaffung
der „Requisiten“ – also der
notwendigen Geräte für die
Löscheinsätze - wurde beim
Gemeinderat ein Kredit bean-
tragt.

n Von Manfred Herbertz

Heute zählt die Freiwillige Feuer-
wehr 439 Angehörige. Davon
verrichten 229 Frauen und Män-
ner Einsatzdienst in den vier zur
Gesamtwehr gehörenden Abtei-
lungen Brombach, Haagen, Hau-
ingen und Lörrach.

Lörrach ist eine prosperierende
Stadt mit rund 50 000 Einwoh-
nern, sie ist ein großer Industrie-
und Dienstleistungsstandort mit
rund 20 650 Arbeitsplätzen. Zu-
dem bietet die Stadt zahlreiche
Großveranstaltungen. „Auch von
Gartenhütte, Bahnhof, Hochschu-
le, Gefängnis und Bauernhof -
und vielem mehr - ist in Lörrach
alles zu finden“, schreibt Stadt-
brandmeister Manuel Müller im
aktuellen Feuerwehrbedarfsplan.

Berücksichtigt man diese Punk-
te, dann wird schnell klar, dass
eine organisatorisch und perso-
nell gut aufgestellte Feuerwehr
unverzichtbar ist. Doch nicht zu

Brandeinsätzen wird die Lörra-
cher Wehr gerufen. Es gibt zu-
dem eine Vielzahl von Einsätzen,
die eher unter dem Aspekt der
Technischen Hilfeleistung oder
Gefahrenabwehr zu sehen sind.
Ob bei Hochwasser, Sturmschä-
den, Unfällen oder bei Menschen-
rettung - die Arbeit der hochqua-
lifizierten, motivieren und in der
Regel ehrenamtlich tätigen Mit-
glieder der Feuerwehr ist nicht
mehr wegzudenken.

Die Freiwillige Feuerwehr der
Stadt Lörrach ist organisatorisch
beim Dezernat II - unter der

Leitung von Bürgermeisterin
Monika Neuhöfer-Avdi - ange-

gliedert. Aufbauorganisatorisch
ist sie hingegen im Fachbereich
Straßen/Verkehr/Sicherheit
unter der Leitung von Klaus Dul-
lisch angesiedelt.

Ein hauptamtlicher Feuerwehr-
kommandant – Manuel Müller –
leitet die Wehr. Unterstützt wird
er dabei von zwei ehrenamtli-
chen Stellvertretern. Die einzel-
nen Abteilungen der Freiwilligen
Feuerwehr werden jeweils von
einem ehrenamtlichen Abtei-
lungskommandanten und dessen
Stellvertretern geführt: Lörrach:
Klaus Betting, Brombach: Sascha
Vollet; Haagen: Florian Börs,
Hauingen: Thomas Göttle.

Die Feuerwache Lörrach, die
tagsüber mit hauptamtlichen
Kräften besetzt ist, wird vom
hauptamtlichen stellvertretenden
Leiter der Feuerwache, Michael
Huber, gemeinsam mit dem
Feuerwehrkommandanten – ge-
führt. Dieser Personenkreis bildet
gemeinsam das Kommando der
Freiwilligen Feuerwehr Lörrach.

Die Feuerwehr hat fünf Geräte-
häuser und ist in zwei Ausrück-
ebereiche gegliedert. Der „Sü-
den“ wird von der Abteilung Lör-
rach mit insgesamt vier Löschzü-
gen und der „Norden“ von den
Abteilungen Brombach, Haagen
und Hauingen „bedient“. Außer-

dem rücken alle Abteilungen
auch über die Stadtgrenze – im
Rahmen der Überlandhilfe
(„Nachbarschaftshilfe“) in den
Landkreis - aus.

Neben der Arbeit in ihren Ab-
teilungen engagieren sich einige
Wehrangehörige zudem in Grup-
pen mit Sonderaufgaben (Ab-
sturzsicherungsgruppe, Mess-
gruppe und Sonderzüge des
Landkreises -Gefahrgutzug, Fern-
meldezug -, die aufgrund der
Fahrzeugstandorte bei der Feuer-
wehr in Lörrach angesiedelt sind.

Auf der Feuerwache Lörrach
sind derzeit neun Angestellte im
feuerwehrtechnischen Dienst,
einschließlich des Kommandan-
ten und eines Gerätewarts, der
keinen Einsatzdienst leisten
muss, beschäftigt. Diese überneh-
men die Instandhaltung der Aus-
rüstung, Gerätschaften und der
Fahrzeuge und rücken im Ein-
satzfall allein oder zusammen mit
Ehrenamtlichen aus. Zur Disposi-
tion von Einsätzen ist die Stadt-
zentrale „dauerhaft“ besetzt.

Seit über 50 Jahren gibt es auch
eine Jugendfeuerwehr mit insge-
samt vier Gruppen unter Leitung
von Philipp Simon.

Die Freiwillige Feuerwehr hat
an in den fünf Geräthäusern ins-
gesamt 30 Fahrzeuge stationiert.

Von der Hütte bis zur DHBW
Feuerwehr Lörrach | Facettenreiches Einsatzgebiet / 229 Aktive in vier Abteilungen

Ein ganz besonderer „Oldtimer“ steht beim Lörracher Gerätehaus in einer gläsernen Garage: Die alte Drehleiter
wurde noch von einem Pferdegespann gezogen. Foto: Manfred Herbertz

Stadtbrand-
meister Manu-
el Müller
Foto: zVg



Freiwillige Feuerwehren im Landkreis Lörrach
SONDERBEILAGE · Samstag, 28. November 2020 · Nummer 277

Rund 250 Mal im Jahr rückt
die Freiwillige Feuerwehr
Schopfheim zu Einsätzen aus.
Stolz ist man auch auf den
Nachwuchs in der Kinder- und
Jugendfeuerwehr.

n Von Gerd Lustig

Eine einsatzfreudige und schlag-
kräftige Feuerwehr ist heutzutage
in jeder Kommune anzutreffen.
Voller Stolz zeigen sich daher die
Stadt Schopfheim und ihre Orts-
teile, dass sie über die notwendi-
gen Mannschaftsstärken verfü-

gen, um im Notfall schnell und
zielgerichtet helfen zu können.

Sieben Abteilungen
mit 230 Aktiven

Die Freiwillige Feuerwehr
Schopfheim mit ihrem Haupt-
standort in der Hans-Vetter-Stra-
ße 1 hat es sich mit ihren sieben
Abteilungen (Schopfheim mit
Eichen sowie Fahrnau, Kürnberg,
Raitbach, Wiechs, Gersbach, En-
kenstein und Langenau) zur Auf-
gabe gemacht, auf ehrenamtli-
cher und freiwilliger Basis so-

wohl die Allgemeinheit als auch
den Einzelnen bei Bränden, Un-
glücksfällen und sonstigen Not-
ständen zu schützen und beizu-
stehen.

Aktuell umfasst die Einsatzab-
teilung 230 Aktive, darunter etli-
che Frauen. Hinzu kommen 62
Mitglieder in der Altersabteilung
sowie 91 Jungen und Mädchen in
der Jugendfeuerwehr. Ebenso
existiert eine eigene Kindergrup-
pe im Ortsteil Wiechs.

Bewältigt werden durchschnitt-
lich 250 Einsätze pro Jahr. Zwei
Drittel sind technische Einsätze,
etwa bei Ölspuren, Verkehrsun-

fällen oder Unwettern.
Die Freiwilligen Feuerwehr

Schopfheim besteht aus drei
hauptamtlichen Kräften im tech-
nischen Bereich und dem haupt-
amtlichen Kommandanten Stef-
fen Hofmann. Dazu kommen die
bereits erwähnten 230 ehrenamt-
lich tätigen Einsatzkräfte, die in
verschiedenen Einsatzabteilun-
gen eingeteilt sind.

Der gut ausgestattete Fuhrpark
umfasst neben den Einsatzfahr-
zeugen auch eine große Drehlei-
ter, einen Rüstwagen und ein
Messfahrzeug. Besonders stolz ist
man auf zwei historische Fahr-
zeuge in der Stadt und in Gers-
bach, unter anderem ein LF 15.

Durch ständige Aus- und Wei-
terbildung ist die Feuerwehr be-
müht, sich den neuen Herausfor-
derungen zu stellen und anzupas-
sen.

Gesucht: Interessierter und
motivierter Nachwuchs

Eines macht der Kommandant
aber deutlich: „Um unseren Auf-
gaben weiterhin gerecht zu wer-
den, benötigen wir vor alle inte-
ressierten und motivierten Nach-
wuchs, der auch eine große Por-
tion Idealismus mitbringt, ohne
den eine freiwillige Feuerwehr
nicht bestehen könnte“, betont
Hofmann. Dabei ist es egal, wel-
chen Beruf man gelernt hat oder
ausübt. „Man muss nur die Bereit-
schaft mitbringen, Neues zu er-
lernen und sein Wissen zu erwei-
tern.“ Auch Frauen sind bei der
Feuerwehr jederzeit herzlich will-
kommen.

n Fortsetzung auf nächster Seite

Gut ausgestatteter Fuhrpark
Feuerwehr Schopfheim | 230 Aktive in der Einsatzabeitlung / 91 Mitglieder in Jugendfeuerwehr

Stadtkommandant Steffen Hof-
mann Foto: Werner Müller
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n Fortsetzung von vorheriger Seite

Aber auch das Motto „Früh übt
sich“ hat hier Gültigkeit. Für inte-
ressierte Jungen und Mädchen ab
zehn Jahren besteht die Möglich-
keit, sich bei der Jugendfeuer-
wehr anzumelden. Ab einem Al-
ter von sechs Jahren kann man
zur Kindergruppe (Kükis) der Ab-
teilung Kürnberg hinzustoßen
und wird dann beim Erreichen
von zehn Jahren in die wohnort-
nahe Abteilung übernommen.

Und letztlich wendet sich der
Kommandant direkt an die Bür-
ger: „Schauen Sie sich in Ruhe
unsere Internetseite an. Sollte ihr
Interesse geweckt worden sein,
würde ich mich über einen Anruf
sehr freuen. Vielleicht treffen wir
uns dann zu einem Informations-
gespräch oder Sie besuchen ganz
unverbindlich einen unserer
Übungsabende.“

Gründung im Jahr 1862
Aus der Chronik: 1862 wurde auf
Initiative des Schuhmachers Jo-
hann Georg Müller die Freiwilli-
ge Feuerwehr Schopfheim ge-

gründet. In einer Denkschrift
vom 18. August 1861 an den Ge-
meinderat zum Feuerlöschwesen
der Stadt Schopfheim stellte Mül-
ler fest, dass nach langjähriger Er-
fahrung die bisherige Organisa-
tion des Feuerlöschwesens in
Schopfheim den Zweck nicht er-
füllt.

Wie aus dem Schreiben hervor-

geht, bestand ein Feuerlöschwe-
sen in Schopfheim auch schon
früher. Damals allerdings in einer
anderen Form und nicht mit der
Organisation einer Feuerwehr. In
der Denkschrift wurden auch
Vorschläge zur Aufstellung der
Feuerwehr gemacht. Eine Kom-
mission arbeitete die Statuten
und Dienstvorschriften für eine

freiwillige Feuerwehr aus. Der
Entwurf wurde vom Gemeinderat
gebilligt. Mit dem Erlass des
Karlsruher Ministeriums des In-
nern vom 29. März 1862 wurde
der Statutenentwurf genehmigt.
Der Erlass des Ministeriums kann
daher als Geburtsurkunde der
Freiwilligen Feuerwehr Schopf-
heim angesehen werden.

Stolz auf die Kindergruppe in Wiechs
Feuerwehr Schopfheim | Kinder ab sechs Jahren bei den Kükis in Kürnberg

Mannschaft und Fuhrpark der Feuerwehr Schopfheim - hier am Gerätehaus in Schopfheim - können sich sehen
lassen. Foto: Werner Müller
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Verkehrs- und einsatzgünstig
liegt an der Basler Straße das
Gerätehaus der Freiwilligen
Feuerwehr Weil am Rhein. Es
befindet sich kurz vor der
Schweizer Grenze und verfügt
über ein großes Übungsgelän-
de. Rund 151 Aktive zählt die
südwestlichste deutsche
Feuerwehr derzeit im Einsatz-
dienst - verteilt auf die vier
Abteilungen Weil, Ötlingen,
Haltingen und Märkt. Hinzu
kommen 80 Feuerwehrleute
in der Altersmannschaft.

n Von Jutta Schütz

„Ganz wichtig“, betonen Gesamt-
kommandant Frank Sommerhal-
ter und sein erster Stellvertreter
Markus Utke, sei der Nachwuchs
in der Jugendfeuerwehr – hier
machen 30 Jungen und Mädchen
mit. Erfreulich ist, dass die Mäd-
chen in der Jugendfeuerwehr
mehr werden und Vorbilder ha-

ben. Denn bei der Weiler Feuer-
wehr sind bereits seit 20 Jahren
Frauen in der Aktivmannschaft
vertreten.

Die Weiler Wehr ist vom Al-

tersdurchschnitt her eine junge
Feuerwehr. Die größte Alters-
gruppe, nämlich 45 Aktive, ist
zwischen 20 und 30 Jahre alt.

Aufgrund der Größe der Wehr

gibt es aber im Gegensatz zu klei-
neren Wehren bei der Weiler
Feuerwehr sechs Berufsfeuer-
wehrleute und eine Stelle in der
Verwaltung.

Für das Mitmachen werben die
Aktiven auf der Homepage der
Weiler Feuerwehr, in Kindergär-
ten und Schulen, bei Projekttagen
in Schulen, auf Übungen, per
Mund-zu-Mund-Propaganda und
mit persönlicher Ansprache.
„Wenn uns Frauen oder Männer
auffallen, die gut zu uns passen
würden, dann sprechen wir diese
direkt an“, sagt Sommerhalter.

Zudem ist die Feuerwehr auf al-
len Social Media Kanälen bestens
vertreten. Das koste zwar Zeit,
„und wir haben immer mehrere
Personen, die hier auf Aktualität
schauen, aber es ist heutzutage
wichtig, dort präsent zu sein“,
konstatiert Utke.

Mitmachen sollte man, „weil
man ein Helfersyndrom hat, aber
vielleicht auch weil man tech-
nisch interessiert, organisatorisch
gut drauf ist oder weil man es
auch mal zusammen lustig haben
möchte, kurz: Weil man irgend-
wo anpacken will.“ Einige Kame-
raden sind übrigens gefühlt ewig
dabei, zum Beispiel Joachim Bart-
usch mit 40 Dienstjahren und
Axel Hildenbrand mit 39 Dienst-
jahren.

n Fortsetzung auf nächster Seite

Kompetent und hoch motiviert
Feuerwehr Weil am Rhein | Südwestlichste Feuerwehr in Deutschland zählt 151 Aktive

Fast täglich wird die Weiler Feuerwehr zu Einsätzen gerufen. Foto: Feuerwehr
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Gesamtkom-
mandant Frank
Sommerhalter
Foto: Marco
Fraune

tuell und listet akribisch alle Alar-
mierungen auf.
Oft arbeiten die Weiler Feuer-

wehrleute bei Einsätzen mit Poli-
zei, Rettungsdiensten, Deutscher
Lebens-Rettungsgesellschaft

(DLRG), Technischem Hilfswerk
(THW) oder der Rettungshunde-
staffel zusammen.

������� ��	
�����
���
n www.feuerwehr-weilamrhein.de

n Fortsetzung von vorheriger Seite

Dank der vielfältigen Berufsgrup-
pen mit unterschiedlichsten theo-
retischen und praktischen Kennt-
nissen – Professor, Chemiker und
Mediziner, Kaufleute, Techniker,
Handwerker bis hin zum Fach-
arbeiter und Hartz IV-Empfänger
– „verfügen wir über Leute mit
Kernkompetenzen und sind im-
mer bemüht, diese dort einzuset-
zen, wo wir dasWissen abgreifen
können, denn das ist beruhigend
für die Führungskräfte“, berich-
ten die Kommandanten.
Die Feuerwehr hat zudem mit

Dr. Hans-Peter Volkmer, der seit
23 Jahren dabei ist, einen Fachbe-
rater für Medizin, mit Uwe De-
genhardt einen Fachberater Seel-
sorge und mit Carola Schöll eine
Fachberaterin für den Sport.
Wichtig auch: 60 bis 70 Prozent
der Aktiven haben eine Atem-
schutzausbildung. Hauptamtli-
cher Gerätewart ist Winfried
Bäuchle.
Aufgrund der Lage der Stadt

Weil am Rheinhafen, an der
Bahnlinie mit großem Güter-

bahnhof und am Autobahnkreu-
zungspunkt „sind wir ein Hotspot
für Unfälle und zudem Hotspot
für Gefahrstofftransporte der
Bahn. Es kann gut sein, dass ein
Kesselwagen mit einem Leck von
den Niederlanden aus bis kurz
vor den Schweizer Zoll durch-
fährt, doch bei uns an der Grenze
fällt das Leck erst auf, dann sind
wir gefragt“, gibt Utke ein Bei-
spiel.

���������������
���������������������
Die Wehr ist nicht nur mit 21
Fahrzeugen – vom großen Dreh-
leiterfahrzeug mit einer auf 30
Meter Länge ausfahrbaren Leiter,
bis hin zum Mannschaftstrans-
porter – ausgerüstet, sondern
kann auch auf ein Boot für Einsät-
ze auf dem Rhein zurückgreifen.
Zu Notlagen, technischen Einsät-
zen, Verkehrsunfällen, Bränden,
aber auch mal einer Tierret-
tung werden die Aktiven fast täg-
lich gerufen. „Wir haben schon
tagelang Entenküken in der Stadt
eingefangen“, so Utke.
Die Homepage ist stets tagesak-

Ein Boot für Einsätze auf dem Rhein
��������� ��� �! "���� # Zusammenarbeit auch mit anderen Hilfsorganisationen
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Wenn’s brennt, sind sie da.
Das ist für die Frauen und
Männer der Freiwilligen Feuer-
wehr geradezu selbstverständ-
lich. Doch nicht nur Brandbe-
kämpfung zählt zu deren Auf-
gaben. Daneben werden die
Helfer auch zu allerlei techni-
schen Einsätzen und Notfällen
gerufen. Keine Frage: Auf die
Floriansjünger ist Verlass in
vielen Notlagen. Und das alles
weitestgehend ehrenamtlich.

n Von Gerd Lustig

260 aktive Feuerwehrleute mit
einem Altersdurchschnitt von
insgesamt 39 Jahren: „Wir sind
hier in der Kernstadt und in den
zehn Ortsteilen bislang noch gut
aufgestellt“, freut sich Dietmar
Müller, seit sechseinhalb Jahren
Gesamtkommandant der Feuer-
wehr. An allen Standorten min-

destens mit einem Grundschutz-
fahrzeug und einem Mann-
schaftstransportwagen ausgestat-
tet, sind die Abteilungen auch
allesamt mit doppelter Mann-
schaftsstärke besetzt als eigent-
lich notwendig wäre. „Das macht
uns stark, bietet maximale
Schlagkraft“, ist sich der 62-Jähri-
ge sicher und schätzt vor allem
die guten Ortskenntnisse der Ein-
satzkräfte. Daher gilt bodenstän-
dige Arbeit mit Augenmaß.
Zu den Angehörigen in der Ein-

satzabteilung kommenweitere 84
in der Jugendfeuerwehr, 120 in
der Altersmannschaft sowie 46
im Musikkorps – zusammen also
515 Angehörige.
Allerdings: Rheinfelden besitzt

zwar zahlenmäßig die größte
Feuerwehr im Landkreis, jedoch
auch das älteste Gebäude.

Neues zentrales Gerätehaus
In den Räumlichkeiten an der
Ecke Hardt-/Karl-Fürsten-
berg-Straße, deren Ursprung
noch Ende des 19. Jahrhunderts
datieren und die in der 1980er
Jahren zu einem zentralen Gerä-
tehaus umgebaut wurden, sind
die Bedürfnisse und Anforderun-
gen an eine moderne Feuerwehr
mittlerweile überholt. Es wird
deshalb ein neues, zentrales Gerä-
tehaus für die Kernstadt (nebst
Nollingen, Warmbach und Kar-
sau) entstehen – einhergehend
mit der Zusammenführung zent-
raler Dienste wie Atemschutz-
werkstatt, Schlauchwerkstatt und
Kleiderkammer.
Das Thema wird in Rheinfel-

den schon seit Jahren diskutiert,
jetzt aber wird es endlich konkret
werden. Müller hofft nach einem
positiven Gemeinderatsentscheid
im Juli 2020 auf einen Spaten-
stich im Frühjahr 2021. Die För-
dermittel des Landes sind der
Stadt derweil schon zugesagt.
Das Millionenprojekt wird am
neuen Standort eingebettet zwi-
schen Römer- und Müssmattstra-
ße entstehen. Die Nachbarschaft
zur DRK-Rettungswache bleibt
also erhalten.
Klar ist für den Feuerwehrchef:

„Das neue Gerätehaus schafft

Motivation für die Zukunft der
Feuerwehrleute.“

Schwerpunkt Technische Hilfe
In den vergangenen Jahren lag
der Schwerpunkt des Einsatzge-
schehens deutlich im Bereich der
Technischen Hilfe. „Die Feuer-
wehr wird immermehr zumMäd-
chen für Alles, manchmal auch
für feuerwehrfremde Tätigkei-
ten“, macht Müller deutlich. Was
ihm und seinen Mitstreitern
ebenso zu schaffen macht, ist vor
allem die sinkende Tagesalarmsi-
cherheit. Es werde immer schwie-
riger, die Einsatzkräfte an den
Arbeitsplätzen freizubekommen.
„Wir leben quasi von Schicht-
arbeitern, Urlaubern und Selb-
ständigen – und dem Goodwill
der Arbeitgeber“, betont der Ge-
samtkommandant. Lohnausfall
wird den jeweiligen Arbeitgebern
auf Anforderung von der Stadt er-
stattet.
Die Aufgaben der Feuerwehr

werden weitgehend ehrenamt-
lich erfüllt. Bei der Stadt ange-
stellt sind lediglich drei Geräte-
warte, derzeit Enrico Leipzig, Se-
bastian Schmidt und Norman
Burger. Weiterhin gibt es auch
eine Sachbearbeiterstelle im Rat-
haus. Sie wird von Josephine
Hanke ausgefüllt, die den „Män-
nerladen Feuerwehr“ verwal-
tungstechnisch gekonnt im Griff
hat.
Auch vor Grenzen macht die

Feuerwehr nicht Halt. Gerade der
grenzüberschreitende Austausch
ist wichtig. „Es gibt eine wunder-
bare Zusammenarbeit“, zeigen
sich unisono Dietmar Müller und
sein Rheinfelden/Schweizer Pen-
dant Marc Leber stolz. Das sei
historisch gewachsen, die Koope-
ration habe am Hochrhein gute
Tradition. Die Grenze existiert al-
lenfalls noch auf den Landkarten.
„Nichts ist aber so gut, als dass es
nicht noch verbessert werden
könnte“, setzen beide Komman-
danten auf künftig noch intensi-
vere Kontakte und Austausch.
„Wir helfen uns gerne gegen-

seitig, auch ohne Staatsvertrag“,
machte vor einigen Jahren be-
reits Lebers Vorgänger Gebhard
Hug deutlich und schätzt sich
glücklich, dass er über aktuell 115
Feuerwehrleute verfügt. Auch im
Einsatzfall über die Grenze hin-
weg sind die Feuerwehrmänner
versichert. So kann das hiesige
Rheinfelden im Bedarfsfall auch
auf die deutlich neuere große
Drehleiter der Eidgenossen zu-
rückgreifen. Die von der Stadt ge-
tätigte Neuanschaffung im badi-
schen Rheinfelden soll im De-
zember 2020 eintreffen. Von den
technischenMöglichkeiten liegen
die Drehleitern mit einer maxi-
malen Einsatzhöhe von 23 Me-
tern zwar gleich. Der Korb der
Schweizer ist derzeit für deutlich
mehr Gewichtslast ausgelegt als
jener auf badischer Seite.

Bodenständig und mit Augenmaß
Feuerwehr Rheinfelden |Der grenzüberschreitende Austausch mit der Schweiz ist wichtig

Auch die grenzüberschreitende Zusammenarbeit wird großgeschrieben. Das Foto zeigt eine „Begegnung“ der bei-
den großen Drehleitern. Fotos: Gerd Lustig

Gesamtkommandant Dietmar Mül-
ler.
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Die Jugendfeuerwehr im
Landkreis ist logistisch bestens
aufgestellt und befindet sich
personell im Aufwind. Die
Mitgliederzahl stieg 2019 auf
788 Nachwuchskräfte, die zwi-
schen zehn und 18 Jahre alt
sind. 70 junge Leute wurden
letztes Jahr in die Reihen der
Aktiven übernommen.
n Von Peter Ade

Wissensdurstig hat er bei einem
Feuerwehrfest in Hauingen die
moderne Kamera unseres Repor-
ters bestaunt. Dann war dem elf-
jährigen Sascha klar: „Ich will
Fotograf werden.“ Der Schwur
war aber nur von kurzer Dauer.
Als plötzlich Drehleiter und
Löschfahrzeuge mit TaTüTaTa
und Blaulicht zur Übung heran-
brausten, wurde alsbald der „al-
te“ Wunsch des Buben wieder
wach: „Ich werde Feuerwehr-
mann!“
Jetzt geht Sascha erst einmal

zur Jugendfeuerwehr. Die trifft
sich zum Beispiel in Hauingen
immer montags um 18.30 Uhr im
Gerätehaus an der Steinenstraße.
Dort befinden sich die Löschfahr-
zeuge, ein Mannschaftstranspor-
ter und natürlich jede Menge gut
sortiertes und top-gepflegtes Ma-
terial - entweder in den Autos ver-
staut oder an einem festen Platz
in Schränken und Regalen. Bei
Alarm darf keine Zeit durch lan-
ges Suchen vertrödelt werden. Im
Ernstfall zählt jede Minute.

Kreisjugendwart Markus Has-
ler sagt zum Selbstverständnis
der Organisation, die im Land-
kreis 29 Jugendfeuerwehren mit
788 Kindern und Jugendlichen
vertritt: „Wir versuchen, die ein-
zelnen Gruppen zu verbinden
und eine gemeinsame Plattform
zu schaffen. Wir sind Bindeglied
zum Landesverband und bieten
Veranstaltungen, etwa Wett-
kämpfe oder das Kreiszeltlager.“
Obendrein organisiert die

Kreisjugendfeuerwehr Lehrgän-
ge und Fortbildungen für Betreu-
er. Sie sorgt für Erfahrungsaus-
tausch und unterstützt die Grup-
pen in Fragen der Theorie und
der praktischen Arbeit. Haslers
Stellvertreter sind Melanie Krebs

und Kai-Uwe Krieg.
Um die Jahrtausendwende hat-

ten die Jugendfeuerwehren im
Landkreis noch rund 1100 Ju-
gendliche. Hasler führt den zwi-
schenzeitlich erfolgten Rückgang
auf ein breiter gewordenes allge-
meines Freizeitangebot und ge-
stiegene schulische Anforderun-
gen zurück.
„Da ist es für uns nicht einfach,

junge Menschen in die Jugend-
feuerwehr zu bekommen und sie
bis zumÜbertritt als 17-Jährige in
die aktiveWehr bei Laune zu hal-
ten.“ Gleichzeitig machten es die
Ganztagsschulen nicht einfacher,
da Jugendliche weniger freie Zeit
zur Verfügung hätten.
Als erfreulich wertet der Kreis-

jugendwart den Trend, dass die
Zahl der Mädchen zunimmt und
diese heute sowohl bei der Ju-
gend als auch bei den Aktiven zu
wichtigen Mitstreiterinnen ge-
worden sind.
Die 788 Mitglieder - 637 Jungen

und 151 Mädchen - sind in der
Kreisjugendfeuerwehr Lörrach
organisiert, die im Oktober 2018
ihr 50-jähriges Bestehen mit zent-
ralen Veranstaltungen in Stei-
nen-Höllstein, Lörrach und Kan-
dern feierte.
„Förderung von gegenseitigem

Verständnis, Zivilcourage und
demokratische Verhaltensweisen
stehen im Vordergrund unserer
Arbeit“, unterstreicht Hasler und
betont: „Sich für andere Men-
schen einzusetzen, ist ein Kern-

ziel.“
„Obwohl wir im eigentlichen

Sinn kein Verein sind, kommt das
Vereinsleben nicht zu kurz“, ver-
weist der Jugendleiter auf um-
fangreiche Freizeitangebote,
unter anderem auf einen Besuch
im Europa-Park.
Vielerorts sind die Jugend-

feuerwehren die größte Nach-
wuchsquelle an Einsatzkräften.
Von den rund 80 bisherigen Mit-
gliedern konnten bis jetzt zum
Beispiel in Hauingen etwa 30 in
die Reihen der Aktiven übernom-
men werden. Weitere interessier-
te Jugendliche zwischen zehn
und 17 Jahren sind jederzeit bei
allen Wehren willkommen.
Das Motto „Früh übt sich“ hat

Gültigkeit. Ab einem Alter von
sechs Jahren werden Mädchen
und Jungen in die Kindergruppe
(Kükis) der Schopfheimer Abtei-
lung Kürnberg aufgenommen,
um dann im zehnten Lebensjahr
der jeweils wohnortnahen Abtei-
lung beizutreten. Auch die Feuer-
wehr Zell i.W. hat eine Kinder-
gruppe.
Übrigens: „KaReVeTo“ – kann

man das essen? Oder ist KaReVe-
To ein Ort auf dem afrikanischen
Kontinent? Weit gefehlt – KaRe-
VeTo setzt sich aus den Anfangs-
buchstaben von „Kameradschaft,
Respekt, Verantwortung und To-
leranz“ zusammen. Dieses Kunst-
wort repräsentiert das Wertepro-
jekt der Jugendfeuerwehr Ba-
den-Württemberg.

Fit mit Verteiler und Schlauch
Jugendfeuerwehren |Mit 17 Jahren zu den „Großen“/Auch Spiel, Sport und Spaß

Mit großer Freude dabei: Mädchen und Jungen der Jugendfeuerwehr Fotos: Peter Ade

Kreisjugend-
wart Markus
Hasler
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kräften.
Zu den großen Wehren mit

ihren 79 Abteilungen kommen
aus dem ganzen Kreisgebiet noch
24 Wehren mit 899 Einsatzkräf-
ten dazu.
Als Kreisbrandmeister steht

denWehren des Landkreises Lör-
rach Christoph Glaisner aus Todt-
nau zur Verfügung. Er wird von
seinen beiden Stellvertretern
Claus Werner aus Gren-
zach-Wyhlen und Dietmar Fink

aus Maulburg unterstützt.
Den Kreisfeuerwehrverband

führt Günter Lenke aus Kandern.
Ihm zur Seite stehen als Stellver-
treter Bruno Schmidt (Häg-Ehrs-
berg), Robert Karle (Todtnau)
und Reiner Jacob (Fischingen).
Trotz der aktuellen Coro-

na-Pandemie halten die Feuer-
wehren im Landkreis ihre Ein-
satzbereitschaft mit den Ein-
schränkungen aufrecht und hat-
ten schon einiges zu tun.

Im Landkreis Lörrach gibt es
derzeit 35 Freiwillige Feuer-
wehren mit 79 Abteilungen.
Ihnen gehören insgesamt
3040 Einsatzkräfte an, da-
runter 156 Frauen und 27
Hauptamtliche.

n Von Karl-Heinz Rümmele

Dazu kommen noch die fünf
Werks- beziehungsweise Be-
triebsfeuerwehren der Unterneh-
men Aluminium Rheinfelden,
Evonik-Degussa Rheinfelden,
BASF Grenzach, DSM Grenzach
undMondelez Lörrach. Sie haben
zusammen 156 Einsatzkräfte (da-
runter 47 Hauptamtliche).
Gemeinsam mit den 29 Jugend-

feuerwehren, denen fast 800 Ju-
gendliche angehören sowie den
über 40 Altersabteilungen mit
1160 Mitgliedern und drei Musik-

korps mit 79 Mitgliedern ergibt
sich ein Gesamtmitgliederstand
von 5250 Mitgliedern.
Die Freiwillige Feuerwehr

Rheinfelden ist mit ihren zehn
Abteilungen, denen insgesamt
260 Einsatzkräfte angehören, die
stärkste Wehr - gefolgt von Efrin-
gen-Kirchen mit neun Abteilun-
gen und 255 Einsatzkräften, Lör-
rach mit vier Abteilungen und
237 Einsatzkräften, Schopfheim
mit sieben Abteilungen und 229
Einsatzkräften, Steinen mit sie-
ben Abteilungen und 227 Einsatz-
kräften, Kleines Wiesental mit
acht Abteilungen und 176 Ein-
satzkräften, Kandern mit sieben
Abteilungen und 175 Einsatzkräf-
ten, Weil am Rhein mit vier Ab-
teilungen und 156 Einsatzkräften,
Todtnau mit fünf Abteilungen
und 153 Einsatzkräften, Schlien-
genmit fünf Abteilungen und 137
Einsatzkräften und Zell mit sie-
ben Abteilungen und 134 Einsatz-

35 Wehren mit 79 Abteilungen
Feuerwehr | Zu den Freiwilligen Feuerwehren kommen noch fünf Betriebsfeuerwehren

Die Jugendfeuerwehr ist mit 29 Gruppen aktiv. Foto: Peter Ade

Im Landkreis
Lörrach gibt es
derzeit 35
Freiwillige
Feuerwehren
mit 79 Abtei-
lungen.
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n Von Manfred Herbertz

Bei BASF in Grenzach sorgt
eine Werkfeuerwehr aus
hauptamtlichen Werk-

feuerwehrleuten und Milizkräf-
ten, die für den Umgang mit Ge-
fahrensituationen in chemischen
Betrieben ausgebildet sind, für
die vorbeugende Gefahrenab-
wehr und Schadensbekämpfung.
Die Werkfeuerwehr gibt es in

Grenzach schon seit 1921. Ausge-
stattet war die Feuerwehr zu-
nächst mit einer Saug- und
Druckspritze. Im Laufe der Jahre
wurde die Ausrüstung den Anfor-
derungen im Betrieb angepasst.
Als anerkannte Werkfeuerwehr
verfügt dieWehr unter Komman-
dant Andres Möllerke heute über
modernstes Gerät, das genau auf
die Belange des Industriestandor-
tes und auf das damit verbundene
Gefahrenpotenzial abgestimmt
ist.
Mehrere Sonderlöschfahrzeu-

ge, ausreichende Mengen an spe-
ziellen Löschmitteln und eine ge-

sicherte Löschwasserversorgung
sind Teil des Gefahrenabwehr-

konzepts, welches in regelmäßi-
gen Übungen trainiert wird.
Insgesamt umfasst die Werk-

feuerwehr rund 42 Einsatzkräfte.
Dazu kommt ein Sanitätszug mit
insgesamt vier Sanitätern. Er-
gänzt werden diese durch die In-
dustriemessgruppe Gren-
zach-Wyhlen, die gemeinsammit
dem Nachbarunternehmen DSM
Nutritional Products GmbH be-
trieben wird.
Ein weiterer Aufgabenschwer-

punkt ist die präventive Gefah-
renabwehr: Spezialisten der
Werkfeuerwehr setzen Erkennt-
nisse des vorbeugenden Brand-
schutzes nach turnusmäßigen
Anlagenbegehungen direkt um.
Mit der Freiwilligen Feuerwehr

Grenzach-Wyhlen besteht seit
vielen Jahren eine enge und be-
währte Zusammenarbeit, bei-
spielsweise im Rahmen gemein-
samer Übungen oder aber auch
durch die gegenseitige Unterstüt-
zung bei Einsätzen.

Mit modernem Gerät im Einsatz
Werkfeuerwehr BASF | Einrichtung in Grenzach existiert schon seit 1921

Die Werkfeuerwehr der BASF Grenzach verfügt über Speziallöschfahrzeu-
ge. Foto: zVg/BASF

Wir belohnen Crowdfunding-Projekte in diesem Jahr mit einem zusätzlichen

Weihnachtsbonus. Die ersten zehn Projekte, die im Aktionszeitraum vom 1. bis

24. Dezember online sind, erhalten einen Startzuschuss in Höhe von 250 Euro.

Starte jetzt dein Projekt auf:

> schwarzwald-crowd.de

250 EuroWeihnachtsbonus sichern



KTF-Feuchter GmbH
Aidlinger Straße 31 • 71139 Ehningen
Telefon: 0 70 34 / 65 59-0 • E-Mail: info-ktf@selectric.de

In Baden-Württemberg hat sich die KTF-Feuchter GmbH bereits
seit vielen Jahren einen Namen gemacht als kompetenter Partner
von Feuerwehren, THW, Polizei, Rettungsdiensten, Kommunen,
öffentlichen Einrichtungen und Unternehmen bei der Einrichtung
und Wartung technischer Kommunikationssysteme. Unser Team
in Baden-Württemberg sorgt bei seinen Kunden mit Erfahrung und

Fachkompetenz für eine störungsfreie Kommunikation.
Zu den Schwerpunkten gehören: TETRA-Funksysteme (digital),
DMR Funksysteme (digital), BOS-Objektfunkanlagen (analog und
digital), Computergestützte Leitstellensysteme, Technik für
Funkeinsatzzentralen (FEZ), BOS-Fahrzeugbau.

DIENSTLEISTUNGEN, SOWIE SICHERE,
ZERTIFIZIERTE PRODUKTE & LÖSUNGEN AUS
EINER HAND. VON KTF-FEUCHTER GMBH.
Individuelle Beratung, persönliche Ansprechpartner, BDBOS-zertifizierte Hard- und
Software, sichere Funksystem- und Kommunikationstechnik, SELECTRIC zertifizierte
Montagen und Dienstleistungen.

#ECHTEREINSATZ
WIR DANKEN ALLEN EINSATZKRÄFTEN, DIE AUCH
IN SCHWEREN ZEITEN ALLES GEBEN. DANKE!
KOMMEN SIE GESUND VON IHREN EINSÄTZEN ZURÜCK!

www.selectric.de/ktf

DIE KTF-FEUCHTER GMBH BEGLEITET SIE BEI DER EINFÜHRUNG VON DIGITALFUNK.

SEPURA SC21
SELECTRIC.DE/SC21

EINFÜHRUNG VON SEPURA-DIGITALFUNK.

SELECTRIC COLUMBUS
MEHR ALS EIN NAVIGATIONSSYSTEM

SELECTRIC ORCA 17
MEHRKANALIGE FUNKBESPRECHUNG

Sepura SCC3 / HBC3
INTUITIVE BEDIENUNG
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Ihre drei Tagezeitungen -
immer aktuell!!!
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Jede Feuerwehr schätzte sich
glücklich, hätte sie einen so
genannten Turbolöscher in
ihrem Fahrzeugbestand haben.
Von daher ist die Werksfeuer-
wehr der Firma Evonik Rhein-
felden sehr stolz, über ein
solch einsatzstarkes Fahrzeug
zu verfügen. Doch ein Turbo-
löscher macht noch lange kei-
ne Werksfeuerwehr – da
braucht es eine ganze Menge
mehr.

n Von Gerd Lustig

Der Standort Rheinfelden des
Spezialchemiekonzerns Evonik
ist mit 1200 Mitarbeitern einer
der größten industriellen Arbeit-
geber in der Region. Auf einer
Fläche von 40 Hektar - der Größe
von etwa 68 Fußballfeldern - wer-
den Produkte hergestellt, die
nicht im Supermarkt zu kaufen
sind. Dennoch haben Evonik-Pro-

dukte aus Rheinfelden großen
Einfluss auf das tägliche Leben.
Sie finden sich beispielsweise in
energiesparenden Kühlschrän-
ken, sicheren Lebensmittelbehäl-
tern spritsparenden Reifen, kratz-
festen Lacken oder langlebigen
Gebäuden wieder.
Zu den Hauptaufgaben der

Werksfeuerwehr gehört sowohl
die Umsetzung des vorbeugen-
den und abwehrenden Brand-
schutzes als auch das Sicherstel-
len des organisatorischen Brand-
schutzes. Im Detail handelt es
sich dabei um die Gefahrenab-
wehr bei Bränden und Produkt-
freisetzungen, technische Hilfe-
leistungen und den Einsatz bei
medizinischen Notfällen sowohl
für Evonik als auch für die Unter-
nehmen Umicore, Cabot, RPC
und Vogt Plastic.
Aber auch im Nicht-Einsatzfall

ist die Werkfeuerwehr ein wichti-
ger Partner für die Evonik-Betrie-
be vor Ort. Die insgesamt 22
hauptberuflichen Feuerwehrleu-
te sind im 24-Stunden-Schichtbe-

trieb präsent. Es werden regelmä-
ßig Alarm- und Räumungsbun-
gen mit den ortsansässigen Be-
trieben durchgeführt, um den
Ernstfall zu proben. Neben all
diesen Tätigkeiten bringt sich die
Werkfeuerwehr auch im Land-
kreis ein, in dem sie eng mit den
Kräften der öffentlichen Gefah-
renabwehr zusammenarbeitet.
Dies findet sowohl auf Deutscher
als auch auf Schweizer Seite der
Stadt Rheinfelden statt.
Alle hauptamtlichen Feuer-

wehrleute bei Evonik haben eine
Ausbildung zum mittleren feuer-
wehrtechnischen Dienst. Die Ein-
satzleiter haben darüber hinaus
verschiedene Führungslehrgänge
an der Landesfeuerwehrschule
besucht. Die 22 hauptberuflichen
Feuerwehrleute werden unter-
stützt von 32 freiwilligen Mitglie-
dern der Werkfeuerwehr. Diese
gehen einer regulären Tätigkeit
am Standort nach und besuchen
zusätzlich die Übungen der
Werkfeuerwehr.
Sicherheit hat am Standort

Rheinfelden oberste Priorität für
den Spezialchemiekonzern. Aus
diesem Grund wird auch viel in
die Prävention investiert. Dazu
gehört beispielsweise die Schu-
lung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – sei es in der eigenen
Evonik-Belegschaft oder bei
Fremdfirmen, die Tätigkeiten am
Standort durchführen.
Für spezifische Schulungen ist

ebenfalls die Werkfeuerwehr zu-
ständig. Hierzu zählen das Ver-
halten im Not- und Ereignisfall,
die Handhabung und der Einsatz
von Feuerlöschern, von Atem-
schutzmasken und Filtern, der
Umgang mit der persönlichen
Schutzausrüstung sowie Schulun-
gen zu den betrieblichen Brand-
schutzeinrichtungen.
Derzeit umfasst der Fahrzeug-

park der Evonik Löschfahrzeuge,
Wechselladerfahrzeuge mit ver-
schiedenen Wechsellader-Einhei-
ten, einen Einsatzleitwagen,
einen Gerätewagen Logistik und
einem Sonderlöschfahrzeug, dem
Turbolöscher.

Turbolöscher und mehr
Werksfeuerwehr Evonik | 22 Hauptamtliche und 32 Freiwillige Mitglieder

Moderner Fuhrpark: Die Evonik-Werkswehr Rheinfelden ist bestens ausgerüstet. Foto: Gerd Lustig
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In der Freiwilligen Feuerwehr
Todtnau mit ihren Abteilun-
gen Aftersteg, Muggenbrunn,

Todtnauberg und Präg/Herren-
schwand sind derzeit insgesamt
153 Einsatzkräfte aktiv. Hinzu
kommen 32 Mitglieder in der Ju-

gendfeuerwehr und 37 Männer in
der Altersabteilung.
Kommandant der Feuerwehr

Todtnau ist Tobias Lehr, dem
Dietmar Böhler als Stellvertreter
zur Seite steht. Jede Abteilung
hat ihren Abteilungskomman-

danten und dessen Stellvertreter.
Die Gemarkungsgröße von Todt-
nau beträgt 69,50 Quadratkilome-
ter. Das Einsatzgebiet ist dement-
sprechend umfangreich.
Der Fahrzeugpark im Todtnau-

er Gerätehaus besteht derzeit aus

einem Einsatzleitwagen, einem
Mannschaftstransportwagen,
einer Drehleiter mit Korb (23 Me-
ter), einem Tanklöschfahrzeug,
einem Hilfsleistungslöschfahr-
zeug und einem Gerätewagen Lo-
gistik.

Knapp 70 Quadratkilometer
Feuerwehr Todtnau | 153 Aktive und 32 Jugendliche in fünf Abteilungen

Fuhrpark der Freiwilligen Feuerwehr Todtnau Foto: Karl-Heinz Rümmele

Die Freiwillige Feuerwehr
Häg-Ehrsberg besteht zur-
zeit aus 53 aktiven Mit-

gliedern, elf Jugendfeuerwehr-
mitgliedern und 30 Mitgliedern
in der Altersabteilung.
Die Gemeinde Häg-Ehrsberg

hat eine Gemarkungsgröße von
25 Quadratkilometern, darunter
830 Hektar Wald und 35 Kilome-
ter Gemeindeverbindungsstra-
ßen. Häg-Ehrsberg ist weit ver-
zweigt und stellt mit den Ortstei-
len Häg, Ehrsberg, Waldmatt,
Wühre, Stadel, Rohmatt, Rohr-
berg, Altenstein und Sonnenmatt
eine große Anforderung an die
Wehr.
Die Einsatzkräfte leisten im Be-

darfsfall Überlandhilfe für Gers-
bach (Gemarkung Schönau) so-
wie Herrenschwand (Gemarkung
Todtnau).
Die Freiwillige Feuerwehr

Häg-Ehrsberg wird geleitet von
Kommandant Ottmar Schäuble
und dessen Stellvertreter Jürgen
Rümmele.
Der Fahrzeugpark besteht der-

zeit aus einem Löschgruppen-
fahrzeug 20 für Katastrophen-
schutz mit einem 1450 Liter Tank
und einem Löschgruppenfahr-
zeug mit einem 600 Liter Tank.)
Beide Fahrzeuge sind mit Licht-
masten ausgestattet, ein
Schlauchwagen hat einen 300
Meter langen Schlauch.

Fit für die Überlandhilfe
Feuerwehr Häg-Ehrsberg |Ort weitverzweigt

Fahrzeuge der Feuerwehr Häg-Ehrsberg Foto: Karl-Heinz Rümmele
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Die Feuerwehr Schwör-
stadt ist eine schlagkräfti-
ge Truppe mit motivier-

ten und gut ausgebildeten Kräf-
ten. Neben der Einsatzabteilung
gibt es eine Alters- und Ehrenab-
teilung sowie eine Jugendfeuer-
wehr.
Abteilungskommandant in

Schwörstadt ist Daniel Ebi. In
Dossenbach hat dieses Amt Mar-
cus Kiefer inne. Als Gesamtkom-
mandant fungiert Daniel Ebi,
Marcus Kiefer ist ein Stellvertre-
ter. In Schwörstadt gibt es 29 Ak-
tive, in Dossenbach 28.
Die Abteilung Schwörstadt fei-

erte 2016 ihr 150-jähriges Be-
stehen mit einem großen Fest.
Gleichzeitig feierte die Jugend-
feuerwehr ihren 25. Geburtstag.
Die Abteilung Dossenbach wird
nächstes Jahr 150 Jahre alt. We-
gen der Corona-Pandemie wird
es aber kein Fest geben.
Knapp zwei Drittel der Kamera-

den wurden aus der Jugendfeuer-
wehr übernommen. Mit 17 Jah-
ren kann man aufgenommen
werden. Damit das Mitglied je-
doch an Einsätzen teilnehmen
darf, muss der so genannte
Truppmann-Lehrgang Teil 1 er-
folgreich absolviert werden und
das 18. Lebensjahr vollendet sein.
Lehrgänge zum Sprechfunker,

Atemschutzgeräteträger und
Truppführer runden die Ausbil-
dung ab. Die Lehrgänge finden in

der Regel in den Abendstunden
oder an Samstagen über mehrere
Wochen hinweg statt. Für Füh-
rungskräfte gibt es weitere Lehr-
gänge, beispielsweise zum Grup-
pen- oder Zugführer. Diese bei-
den Lehrgänge dauern zwei Wo-
chen und werden an der
Landesfeuerwehrschule in Bruch-
sal durchgeführt.
Im Durchschnitt müssen pro

Jahr 15 Einsätze (plus einige im
Bereich Dossenbach) bewältigt
werden, wobei das Einsatzspekt-
rum von der Technischen Hilfe
bis hin zu Löscheinsätzen bei
Klein-, Mittel- und Großbränden
reicht. Stolz ist die Wehr auf
einen speziellen Schlauchwagen,
um notfalls aus dem Rhein Was-

ser pumpen zu können.
Alle Feuerwehrkameraden, die

das 65. Lebensjahr erreicht ha-
ben, sind aufgrund des Feuer-
wehrgesetzes nicht mehr für den
aktiven Dienst Einsatzabteilung
zugelassen. „Wichtig ist für uns,
diese Kameraden nicht auf das
Altenteil zu schieben, sondern sie
– im Rahmen ihrer Möglichkeiten
– weiterhin aktiv am Feuerwehr-
leben teilhaben zu lassen“, betont
der Gesamtkommandant.
Am 20. April 1991 wurde die

Jugendfeuerwehr Schwörstadt
gegründet. Die neun Gründungs-
mitglieder wurden im Bereich
Feuerwehrtechnik ausgebildet.
Auch die allgemeine Jugend-
arbeit kam nicht zu kurz. 2014

entschloss man sich zudem, eine
Kinderfeuerwehr zu gründen.
Das Mindestalter liegt bei sechs
Jahren. „Damit waren wir erst die
zweite Feuerwehr im Landkreis
Lörrach, die diesen Schritt wag-
te“, erklärt Ebi.
In der Kinderfeuerwehr steht

weniger die feuerwehrtechnische
Ausbildung im Vordergrund.
Vielmehr soll das Wissen rund
um die Feuerwehr spielerisch er-
arbeitet werden. Abgerundet
werden die Termine durch Bastel-
aktionen und Ausflüge.
Zu den weiteren Aktivitäten

zählen die Christbaumsammlung
und die Verteilung der Gelben Sä-
cke im Dorf. Auch Ausflüge und
Grillfeste kommen nicht zu kurz.

Motiviert und gut ausgebildet
Feuerwehr Schwörstadt | Abteilung Dossenbach feiert 2021 ihr 150-jähriges Bestehen

Auf die Feuerwehr ist Verlass; hier ein Foto der Abteilung Schwörstadt. Foto: zVg

Auch die
Feuerwehr
Hausen ist
eine schlag-
kräftige Mann-
schaft. Einsät-
ze gibt es
nicht nur im
Brandfall.
Foto: zVg

gehören zum Aufgabenbereich.
Damit die Feuerwehr bei all

ihren Einsätzen auch mit der nöti-
gen Kompetenz zu Werke gehen
kann, ist eine umfassende und
gründliche Ausbildung erforder-
lich. Auf Aus- undWeiterbildung
wird daher großer Wert gelegt –

unter anderem mit Übungen,
Übungsabenden, Probenwochen-
ende und auch externen Lehrgän-
gen.
Dringend erforderlich ist in ab-

sehbarer Zeit ein Ersatz für das
veraltete Einsatzfahrzeug TSF,
das seit 33 Jahren in Betrieb ist.

Für den Brandfall ist die Frei-
willige Feuerwehr in Hau-
sen bestens gerüstet. Auf

schnelles Ausrücken der Einsatz-
abteilung ist Verlass. Gegründet
im Jahr 1876, präsentiert sich die
Wehr als schlagkräftige und ein-
satzfreudige Mannschaft. Seit
1973 hat die Wehr in einem kom-
fortablen Gerätehaus beim neuen
Rathaus in der Bahnhofstraße ihr
Domizil.
Freundschaftliche Beziehun-

gen werden zu den Partnerfeuer-
wehren in Hausen/Thüringen
und Hausen/Schweiz unterhal-
ten. Insgesamt sind die Florians-

jünger stolz auf ihre gute Kame-
radschaft. Daher werden Einsätze
und Übungen gerne absolviert
und gerne wird ehrenamtlich ge-
holfen, wo eine Notlage entstan-
den ist.
Die wichtigste Aufgabe der

Feuerwehr besteht in der Abwen-
dung von lebensbedrohlichen
Gefahren für Menschen und Tie-
re. Die Feuerwehr ist im abweh-
renden und im vorbeugenden
Brandschutz tätig. Auch das Ber-
gen von Sachgütern – etwa bei
Hochwasser – oder technische
Hilfeleistungen sowie Hilfe bei
Verkehrsunfällen und Unwettern

Schlagkräftiges Team
Feuerwehr Hausen |Neues Fahrzeug muss her
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Ehrgeizige Ziele begleiten das
Wirken der Kanderner Feuer-
wehr. Das jüngste Vorhaben
richtet sich an die effektivere
Löschung von Waldbränden.
Laut Günter Lenke, Leitender
Hauptbrandmeister, wurde zu
Jahresbeginn die Arbeitsge-
meinschaft (AG) Vegetations-
brand initiiert – dies in Zusam-
menarbeit mit der Wehr
Maulburg.

Den Grund benennt Lenke damit,
dass die Maulburger Wehr über
„Waldbrandmodule“ verfügt.
Darüber hinaus werde die AG
landkreisweit aktiv sein. Zum
Auftakt der AG-Arbeit ging es im
Februar nach Portugal. Neun Ka-
meraden fuhren nach Penela, ein
Städtchen in der Mitte des Küs-
tenlandes – und eine waldreiche
Gegend. Daher sammelten die
Portugiesen zwangsläufig Erfah-
rung mit Waldbränden. Auch
hierzulande sei Waldbrand kein
Fremdwort mehr, sagt Lenke.

Ausbildung in Portugal
Ein zweiter Besuch folgte im Au-
gust. Man ließ sich von den Ex-
perten in Portugal schulen und
packte gar bei einem Großbrand

samt Feuertornados mit an. Trotz
Pandemie forciere man den Auf-
bau der AG, die gerade wieder
tagte.
Ebenfalls dieser Tage wurden

acht Neueinsteiger geschult. Len-

ke spricht von einem Pilotlehr-
gang, da er unter Coronabedin-
gungen stattgefunden hat.

2020: bereits 130 Einsätze
„Brandneu“ sind auch die wich-

tigsten Zahlen: 175Mitglieder hat
die Gesamtwehr aktuell, die in
2020 bereits 130 Einsätze leistete.
„Das ist viel“. Besondere Gründe
gebe es nicht, es sei einfach viel
los gewesen.

Spezialisiert auf Waldbrände
Feuerwehr Kandern | Arbeitsgruppe Vegetationsbrand in Zusammenarbeit mit Wehr in Maulburg

Auf Initiative der Kanderner Feuerwehtr wurde die kreisweite AG Vegetationsbrand gegründet. Foto: privat
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Wird auf dem 1165 Me-
ter hohen Hausberg
des Markgräflerlan-

des, dem Blauen, Brandalarm
ausgelöst, ist die Freiwillige
Feuerwehr der Berggemeinde mit
ihren 1550 Einwohnern ebenso
gefragt wie bei einem ähnlichen
Vorfall im Tal an Abzweigung
nach Vogelbach. Denn der 25

Quadratkilometer große Zustän-
digkeitsbereich der Wehr er-
streckt sich über diese weite Flä-
che und über die sieben weit ver-
streuten Ortsteile vom Käsacker
bis hin zu den Reha-Kliniken.
Ein wesentlicher Einschnitt in

die Entwicklung der Wehren war
nach dem Gemeindezusammen-
schluss im Zuge der Gemeindere-
form die Gründung einer Gesamt-
feuerwehr Malsburg-Marzell am
20. April 1974. Diese besteht aus
der Abteilung Malsburg, (Abtei-
lungskommandant Frank Bigal-
ke) mit insgesamt 62 Mitgliedern
und der Abteilung Marzell (Kom-
mandant Yannick Kopp) mit 22
Mitgliedern.
Zur Abteilung Malsburg gehö-

ren die Gruppen Vogelbach-Käsa-
cker (Leiter Manuel Schleith) mit
26 Mitgliedern, Kaltenbach-Lüt-
schenbach (Leiter Lukas Lais) mit
15 Mitgliedern und die Gruppe

Malsburg mit 21 Mitgliedern
(Leitung Gregor Brombacher).
Insgesamt zählt die Freiwillige
Feuerwehr also 84 aktive Mitglie-
der. 31 Ehemalige gehören der
Altersfeuerwehr (Leiter Werner
Brombacher) an. Die von Sven
Schulz geleitete und 2001 gegrün-
dete Jugendfeuerwehr hat aktuell
sechs Mitglieder.

Besonders stolz ist man auf das
„jüngste Kind“ der Wehr, die
2010 gegründeten Ersthelfer
„First-Responder“, die aufgrund
zahlreicher Einsätze in kurzer
Zeit schon hohe Anerkennung in
der Bevölkerung genießen. Leiter
der Gruppe mit 16 Aktiven ist
Pierre Albrecht, vier Interessen-
ten sind in Ausbildung.

Selbst auf dem Blauen wird gelöscht
Feuerwehr Malsburg-Marzell | Vom Käsacker bis zu den Reha-Kliniken

Die Feuerwehr zu Besuch im Kin-
dergarten Foto: kn

n Gerd Lustig

Die Zahlen stimmen: 50
Aktive in der Einsatzab-
teilung, darunter einige

Frauen sowie acht Mann in der
Altersabteilung und zwölf Ju-
gendliche in der Jugendfeuer-
wehr. „Damit sind wir hier in
Maulburg bestens aufgestellt und
dank intensiver Weiterbildungs-
maßnahmen auch bestens für
mögliche Einsätze gerüstet“, zeigt
sich Kommandant Dietmar Fink
aktuell sehr zufrieden. Er ist seit
2006 im Amt und gleichzeitig
stellvertretender Kreisbrandmeis-
ter. Als Stellvertreter in Maulburg
stehen ihmOliver Fuchs und Jörg
Wagner zur Seite.
Als Sonderaufgaben über-

nimmt die Freiwillige Feuerwehr
Maulburg die Vegetationsbrand-
bekämpfungmit speziellemGerät
und Knowhow im Landkreis. Da-
zu kommen Teilnahme in den Be-
reichen Absturzsicherung, Füh-
rungsgruppe und Gefahrgutgrup-
pe im Abschnitt Schopfheim.
Hier stellt Maulburg Mannschaft
und Gerät. Groß geschrieben

wird auch die intensive interkom-
munale Zusammenarbeit mit der
Feuerwehr Schopfheim, unter an-
derem im Bereich Beschaffung
und Ausbildung.
Es gibt aber auch Aktivitäten

abseits der Feuerwehraufgaben.
Seit 30 Jahren richtet die Wehr

den überaus beliebten 1.
Mai-Hock aus. Seit vier Jahren
wird er als Familien-Event an der
Feuerwache veranstaltet.
Zwei Altpapiersammlungen im

Jahr, die Ehrenwache am Volks-
trauertag sowie mehrtägige Ein-
satzfahrerschulungen stehen

ebenfalls auf der Agenda. Die
Ausrichtung des Kreisfeuerwehr-
tags vom Feuerwehrverband so-
wie regionale und überregionale
Veranstaltungen durch die Aus-
bilder der Jugendfeuerwehr zäh-
len weiterhin dazu.
Mit Freude wurde zuletzt die

Anschaffung eines neuen Hilfe-
leistungsfahrzeugs aufgekom-
men, womit sich der Geräte- und
Fahrzeugbestand komplett prä-
sentiert. Außer dem neuen Fahr-
zeug verfügt die Feuerwehr über
einen Mannschaftstransportwa-
gen, ein Löschfahrzeug und einen
Gerätewagen Logistik.
Rund 50 Einsätze sind es inzwi-

schen, die von der Maulburger
Wehr zu bewältigen sind. Das
Gros davon betrifft technische
Hilfeleistungen, etwa bei Unfäl-
len und der Beseitigung von Öl-
spuren. Dazu kommen etliche
Stunden bei Sicherheitswachen.
Und natürlich wird auch intensiv
geübt – etwa 20 Mal pro Jahr.
Zahlreiche gemeinsame Übun-
gen werden zudem mit dem
Feuerwehrabschnitt Schopfheim
absolviert.

Mehr als nur Brandbekämpfung
Feuerwehr Maulburg | Spezielles Knowhow für Vegetationsbrandbekämpfung

Die Maulburger Feuerwehr ist aktuell sehr zufrieden und bestens gerüstet
für die zu bewältigenden Aufgaben. Foto: zVg
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Auf die Feuerwehr im Raum
Steinen ist Verlass. Allein die
Zahlen sprechen für sich. Die
Freiwillige Feuerwehr Steinen
mit ihren insgesamt sieben
Abteilungen (Endenburg, Hä-
gelberg, Höllstein, Hüsingen,
Schlächtenhaus, Steinen, Wei-
tenau) zählt 368 Mitglieder.
223 gehören zu den Einsatz-
abteilungen, darunter zehn
Frauen. Die anderen verteilen
sich auf die Jugendfeuerwehr
und die Altersabteilungen.

Die Wehr leistet sich sogar den
Luxus eines Fanfarenzuges mit
derzeit neun Aktiven, davon fünf
Frauen. „Die FF Steinen ist heute
gut ausgerüstet und ausgebildet,
um nahezu alle möglichen Scha-
denslagen abarbeiten zu kön-
nen“, freut sich Kommandant
Walter Bachmann. Stolz ist er
auch, dass man eine Absturzsi-
cherungsgruppe und eine Füh-
rungsgruppe zum Leiten eines
Einsatzes mit einem größeren
Schadensausmaß stellen kann.
Ebenso ist die Fahrzeugflotte

auf dem gewünschten Stand.
„Aktuell sind wir mit der Beschaf-
fung für ein Ersatzfahrzeug für
den 30 Jahre alten Rüstwagen in
der Abteilung Steinen beschäf-
tigt“, sagt Bachmann. Er weiß
aber, dass dieser erst im Juni 2022
ausgeliefert wird.
Das Einsatzgebiet reicht im

mittleren Wiesental von 333 Me-
ter über dem Meer bis auf 987

Meter (Endenburg) und umfasst
eine Fläche von rund 17 Quadrat-
kilometern. Jährlich gibt es
durchschnittlich 110 Einsätze, da-
von entfallen 95 auf die Abtei-
lung Steinen.
„Durch die personell starken

Abteilungswehren ist dies bei uns
noch mit den freiwilligen und eh-
renamtlichen Feuerwehrangehö-
rigen gut zu bewältigen, selbst
wenn die Einsatzzahlen noch an-
steigen würden“, informiert der
Kommandant.
Mit dem Neubau des Zentral-

klinikums in unmittelbarer Nach-
barschaft wird sich auch Steinen
in den kommenden Jahren weiter
entwickeln und wesentlich verän-
dern. Dabei dürften sich das Auf-
gabenspektrum und wahrschein-
lich auch die Einsatzzahlen ent-
sprechend erhöhen.

Die Jugendgruppe ist
wesentlisches Standbein
„Das Vordringlichste wird es
sein, auch in der Zukunft genü-
gend Personal für die freiwillige
Feuerwehr rekrutieren zu kön-

nen“, mahnt der Kommandant.
Ein wesentliches Standbein ist
dabei die Arbeit in den Jugend-
gruppen. „Dass wir 70 Jugendli-
che in sechs Gruppen an den
Dienst in der Feuerwehr heran-
führen und ihnen später den
Übergang in die Einsatzabteilun-
gen ermöglichen, ist kein Selbst-
läufer“, sagt er. Das bedeute näm-
lich auch sehr viel Aufwand, „En-
gagement und Herzblut bei unse-
ren Jugendgruppenleitern sind
eine wichtige Voraussetzung“, so
Bachmann.

Stolz auf Absturzsicherungsgruppe
Feuerwehr Steinen |Mit sieben Abteilungen gut aufgestellt

Auf die Feuerwehr im Raum Steinen ist Verlass. Das Foto zeigt die Fahrzeughalle im Haus der Sicherheit.Foto: zVg
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Viel Zeit ist vergangen, seit
im Jahr 1763 in Binzen die
erste Feuerwehrspritze an-

geschafft wurde. 1872 dann wur-
de die Freiwillige Feuerwehr Bin-
zen gegründet. Heute ist sie mit
einer Mannschaftsstärke von 36
Aktiven, darunter zwei Feuer-
wehrfrauen, sehr gut aufgestellt
und kann sich jedes Jahr über
neue Übernahmen in die Aktiv-
mannschaft freuen. Binzens Ju-
gendfeuerwehr wurde im Juli
1991 gegründet. Rund die Hälfte
der neuen erwachsenen Feuer-
wehrleute kommt aus ihren Rei-
hen.

Kommandant ist seit 2010 Pat-
rick Schöpflin. Im Durchschnitt
rücken die Feuerwehrleute 25
Mal im Jahr zu Einsätzen aus.
Hierfür stehen ein Staffellösch-
fahrzeug, ein Mannschaftstrans-
portwagen, ein Gerätewagen
Transport und ein Löschgruppen-
fahrzeug (LF) bereit.

Stützpunkt der Binzener Feuer-

wehr ist das im Juli 1998 einge-
weihte Feuerwehrgerätehaus am
Ortseingang. Hierin steckten die
Feuerwehrkameraden über 1300
Stunden Eigenleistung. Das Gerä-
tehaus bietet Stellplätze mit Roll-
toren für drei Groß- und zwei
Kleinfahrzeuge, dazu kommen
ein Ausbildungs- und Versamm-
lungsraum, ein Büro und der Sa-
nitärbereich.

Der große Vorplatz wird für

Übungen, Ausbildung, Wartung
und Instandhaltung genutzt und
bietet im Ernstfall ausreichend
Abstellmöglichkeit für die Privat-
fahrzeuge der Einsatzkräfte.

Über Einsätze, Proben und
Ausbildung hinaus bringen sich
Aktivmannschaft und Jugend-
feuerwehr immer wieder aktiv in
die Dorfgemeinschaft ein. So or-
ganisiert die Aktivmannschaft
das Fasnachtsfeuer, nimmt teil

am Binzener Dorffest und
Kinderferienprogramm und gibt
Brandschutzerziehung im Kin-
dergarten. Zum „Dienstplan“ der
Jugendfeuerwehr gehören die
Mitwirkung am Fasnachtsfeuer,
die Rebkultour und die beiden
Schrottsammlungen im Ortsge-
biet Binzen.

������� ��	
�����
���
n www.feuerwehr-binzen.de

Alle Generationen „an Bord“
��������� ������ � Im Jahr 1763 wurde die erste Feuerwehrspritze angeschafft

Starkes Team: die Freiwillige Feuerwehr Binzen Foto: Silke Hartenstein

mie fielen in diesem Sommer die
geplanten Feierlichkeiten zum
150-jährigen Bestehen der Feuer-
wehren Schliengen und Mauchen
flach. Der Probenbetrieb wurde

mittlerweile von einzelnen Abtei-
lungen wieder aufgenommen.

������� ��	
�����
���
n www.feuerwehr-schliengen.de

In der Gesamtfeuerwehr
Schliengen sorgen 137 Frei-
willige Feuerwehrleute für die

Sicherheit der Bevölkerung. Über
5700 Einwohner verteilen sich
auf den Kernort Schliengen und
die Ortsteile Liel, Mauchen,
Ober- und Niedereggenen, im
Kernort und in jedem Ortsteil
gibt es eine Feuerwehrabteilung.
Dazu kommen 34 Jungfeuer-
wehrleute, verteilt auf die Ju-
gendfeuerwehren Schliengen,
Liel und Obereggenen.

Am längsten bestehen die Ab-
teilungen Schliengen und Mau-
chen. Sie gründeten 1870 die
Freiwillige Feuerwehr vor Ort.
Heute bilden die beiden Abtei-
lungen den Löschzug I der Feuer-
wehr Schliengen. Kommandant
seit 2013 ist Florian Sattler.

Zusammen verfügen die fünf
Abteilungen über drei Mann-
schaftstransportwagen, drei
Löschgruppenfahrzeuge, ein
Tragkraftspritzenfahrzeug mit
Wasser, einen Gerätewagen Lo-
gistik und ein Hilfeleistungs-

löschgruppenfahrzeug.
Zu jeder Abteilung gehört ein

Feuerwehrgerätehaus. Das
Schliengener Domizil wurde
1975 eingeweiht und 1996/97
umgebaut und erweitert – jedes
Mal mit viel Eigenleistung der
Kameraden. Eine Besonderheit
des 1983 eingeweihten Feuer-
wehrgerätehauses in Mauchen ist
die Sammlung antiker Feuer-
wehrhelme und –stiefel. Für die
zwei Abteilungen im Eggenertal
steht ein gemeinsames Feuer-
wehrhaus auf der Agenda. Hier-
für ist ein Grundstück zwischen
Niedereggenen und Oberegge-
nen anvisiert, die Vorgespräche
laufen.

In den Jahren 2016 bis 2019
verzeichnete die Gesamtwehr
durchschnittlich 35 Einsätze. Da-
rüber hinaus veranstaltet die
Feuerwehr gesellige Anlässe vom
traditionellen Cego-Turnier im
Schliengener Feuerwehrhaus bis
zu Maihocks und beteiligt sich an
Festen, Fasnacht und Martinsum-
zügen. Infolge der Corona-Pande-

Nicht nur im Ernstfall „auf Zack“
��������� ���������� � Abteilungen Schliengen und Mauchen feiern 150-jähriges Bestehen

Beim Aktions-
tag der Frei-
willigen Feuer-
wehr Schlien-
gen
Foto: Silke
Hartenstein
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Obwohl Fischingen geografisch
eher zum Rebland gehört, zählt

es politisch zum Vorderen Kan-
dertal. Somit ist seine Feuerwehr

– obwohl eigenständig – einge-
gliedert in den Abschnitt Vorde-
res Kandertal.
Kommandant der Wehr ist seit

2012 Harald Lehmann, Florian
Krebs sein Stellvertreter. Seit
Gründung derWehr 1899 ist Leh-
mann erst der zehnte Komman-
dant. Derzeit stellt die Fischinger
Wehr 32 Aktive. Die 1999 ge-
gründete Jugendwehr hat mo-
mentan fünf Mitglieder. Ein Ein-
tritt ist bereits mit acht Jahren
möglich. Hinzu kommt eine Al-
tersmannschaft. Der Fuhrpark be-
steht aus einem Löschgruppen-
fahrzeug und einem neuen
Mannschaftstransportwagen. Sta-

tioniert ist die Wehr im 1993 neu
errichteten Gerätehaus neben der
Läufelberghalle.
Auch für Hilfeleistungseinsätze

ist die Fischinger Wehr gerüstet.
So rückt sie gemeinsam mit Ei-
meldingen zu Unfallrettungen
aus, wenn beispielsweise eine bei
einem Verkehrsunfall einge-
klemmte Person gerettet werden
muss. Dafür verfügt das Team
über schweres Gerät wie Schere
und Spreizer.
Fischingens Kommandant Leh-

mann betont, dass die Zusam-
menarbeit mit den umliegenden
Wehren immer hervorragend
funktioniere.

Im Einklang mit der Nachbarschaft
Feuerwehr Fischingen | Bei Verkehrsunfällen wird gemeinsam mit Eimeldingen ausgerückt

Die Freiwillige Feuerwehr
(FF) Eimeldingen wurde
1926 gegründet und ist

heute gegliedert in eine Aktiv-
mannschaft, eine Reserveabtei-
lung, eine Jugendfeuerwehr und
eine Altersmannschaft. Sie stellt
sich täglich der Aufgabe, für die
Sicherheit der Eimeldinger Bür-
ger, der Tiere und Sachwerte zu
sorgen. Ihre Zuständigkeit er-
streckt sich über die Gemeinde-
grenzen hinaus auf Bereiche der
Autobahn 98 und der Bundesstra-
ße 3. Seit einiger Zeit ist die
Wehr auch im Bereich der Deut-
schen Bahn AG zuständig.
Wie Kommandant Torsten Eh-

rengarth ausführt, bedeutet dies
eine besondere Herausforderung.
Denn die unterschiedlichsten
Verkehrs-, Wohn-, Kultur- und
Wirtschaftsbereiche müssten ge-

schützt werden und jedes Objekt
stelle für die Einsatzkräfte eine
andere Problematik dar. Die
Feuerwehr Eimeldingen ist voll-
kommen selbständig, gehört aber
zum Feuerwehrabschnitt Vorde-

res Kandertal – zusammen mit
Binzen, Fischingen, Rümmingen,
Schallbach und Wittlingen.
Kommandant Ehrengarth, der

von den stellvertretenden Kom-
mandanten Daniel Sander und

Marco Liedtke unterstützt wird,
skizziert die aktuelle Situation
derWehr: „Für die Feuerwehr Ei-
meldingen sehen wir die Wei-
chen für die Zukunft richtig ge-
stellt“. Außerdem meint er:
„Unsere Jugendabteilung ver-
spricht kontinuierlichen Nach-
wuchs, insbesondere auch durch
die Eingliederung einer Kinder-
feuerwehr.“
Die Arbeitsbereiche der Wehr

umfassen neben Schulungen und
Übungen zahlreiche Einsätze im
Ernstfall, unter anderem bei
Bränden, Explosionen, techni-
schen Hilfeleistungen und vielem
mehr. Der Wehr gehören derzeit
insgesamt rund 66 Mitglieder an.
Die drei Fahrzeuge sind im groß-
zügig bemessenen Gerätehaus
am St.Florians-Weg unterge-
bracht.

Weichen für die Zukunft gestellt
Feuerwehr Eimeldingen | Technisch hochstehende und weitgehende neuwertige Ausrüstung

Eine Delegation der Freiwilligen Feuerwehr Eimeldingen bei der Übernah-
me des jüngsten Fahrzeugs. Foto: Rolf Rhein

Allzeit bereit:
die Mann-
schaft der
Freiwilligen
Feuerwehr Fi-
schingen
Foto: Reinhard
Cremer
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Die Freiwillige Feuerwehr
Grenzach-Wyhlen hat zwei
Löschzüge, die in jeweils
einem Ortsteil stationiert sind.
Kommandant ist Claus Wer-
ner, der gleichzeitig auch stell-
vertretender Kreisbrandmeis-
ter ist. Unterstützt wird er
von seinem Stellvertreter
Thomas Breier. Die Wehr hat
knapp über 60 aktive Mitglie-
der, darunter einige Frauen.

n Von Manfred Herbertz

1975 wurde aus den einst selb-
ständigen Feuerwehren der bei-
den Gemeinden Grenzach und
Wyhlen eine gemeinsame Wehr.
1904 wurde in Grenzach die
Feuerwehr gegründet, die Ge-
schichte der Wyhlener Wehr
reicht bis ins Jahr 1876 zurück.
Doch schon viel Jahre zuvor hat-

ten sich Männer in beiden Orten
um den Brandschutz bemüht.
Die Mitglieder der Freiwilligen

Feuerwehr Grenzach-Wyhlen
stellen sich immer wieder von

Neuem der Aufgabe, für die Si-
cherheit der Bürger in der Dop-
pelgemeinde zu sorgen. Schließ-
lich geht es darum, ein Gebiet
von über 17 Quadratkilometern

Fläche zu schützen, auf der inzwi-
schen rund 15000 Menschen le-
ben. Wer wünscht sich da nicht
eine helfende Hand, die Leben
rettet und schützt, eine helfende
Hand, die im Unglücksfall
schnell zur Stelle ist? Und die
Feuerwehrkameraden stehen
rund um die Uhr bereit, um für
die Sicherheit der Bürger zu sor-
gen und die Umwelt zu schützen.
Egal ob Feiertag, Sonntag oder
sonst ein Fest, die Feuerwehrleu-
te stehen bereit, um einzugreifen
und zu helfen.
Schon längst ist die Aufgabe

der Freiwilligen Wehr nicht nur
darauf beschränkt, bei Feuer aus-
zurücken und zu löschen. Die
Aufgaben sind sehr vielfältig ge-
worden. Ob Hochwasser, ob es
Gefahrenabwehr für Leib und Le-
ben ist, ob bei technischen Hilfe-
leistungen – die hochmotivierten
und gut ausgebildeten Feuer-
wehrleute sind für fast alle Fälle
gut gerüstet.

Hoch motiviert – gut geschult
Feuerwehr Grenzach-Wyhlen | In jedem Ortsteil ist ein Löschzug stationiert

Die Freiwillige Feuerwehr-Grenzach-Wyhlen ist gut gerüstet für alle Ein-
satzfälle. Foto: Manfred Herbertz

n Von Manfred Herbertz

Die Bürger der Wasser-
schlossgemeinde Inzlin-
gen können sich auf eine

aktive und gut ausgebildete Frei-
willige Feuerwehr verlassen und
das seit 156 Jahren. Im Waieland
gehören derzeit 38 Wehrleute im
Alter zwischen 18 und 63 Jahren
der Aktivsmannschaft an. Auch
eine Frau ist unter den Wehrleu-
ten zu finden, wie Kommandant

Thomas Muck berichtet.
Geprobt wird im Vierwochen-

takt immer Montag von 20 bis 22
Uhr und meist am Feuerwehrge-
rätehaus. In der derzeitigen Coro-
na-Situation habe man den
Übungsbetrieb jedoch auf ein Mi-
nimum reduziert, betonte der
Kommandant, der von Stellver-
treter Frank Sütterlin unterstützt
wird.
Um die Einsatzfähigkeit zu ge-

währleisten, kommen Sonder-
übungen und Schulungen von
Maschinisten, Atemschutzgeräte-
träger und Führungskräften dazu.
Die besondere geografische Lage
von Inzlingen hat es mit sich ge-
bracht, dass im Ernstfall auch
über die Landesgrenze hinweg
Hilfe geleistet wird. So üben die
Inzlinger Floriansjünger regelmä-
ßig den Ernstfall zusammen mit
den Feuerwehren von Riehen
und Bettingen in der Schweiz.
Aber auch die Lörracher Wehr
wird in die Übungen mit eingeb-
zogen.
Die Einsatzbereitschaft der Inz-

linger Wehr sei stets gewährleis-
tet, auch wenn viele Feuerwehr-
kameraden außerhalb des Dorfes
ihren Arbeitsplatz haben, so
Muck. Doch für einen ersten An-
griffstrupp stehen stets genügend
Kräfte zur Verfügung. Im größe-
ren Schadensfall leistet die Lörra-

cher Wehr Überlandhilfe. So
auch im Februar dieses Jahres als
ein Großbrand die Halle des
Sportvereins Inzlingen in Schutt
und Asche legte. Selbst ein Groß-
aufgebot von Feuerwehren habe
damals die Halle nicht retten kön-
nen.

Floriansjünger kennen keine Grenzen
Feuerwehr Inzlingen | Einsatzbereitschaft im Dorf ist gewährleistet

Die Inzlinger Floriansjünger sind
auf hohem Leistungsstand.

Foto: Manfred Herbertz
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Die Freiwillige Feuerwehr
Schallbach kann auf eine
rund 95-jährige Tradition

zurückblicken und ist heute eine
modern aufgestellte Institution,
in der Bürger der Gemeinde frei-
willig für den Schutz von Men-
schen, Tieren und Sachwerten
sorgen. Die Wehr untersteht di-
rekt dem Bürgermeister. Aktuell
ist dies Martin Gräßlin, der be-
reits seit 30 Jahren selbst aktiver
Feuerwehrmann ist.

Kommandant ist Frank Vetter-
lin, sein Stellvertreter heißt Lars
Littin. Die Feuerwehr Schallbach
ist selbständig, gehört aber zum
Feuerwehrabschnitt Vorderes
Kandertal – zusammen mit Bin-
zen, Eimeldingen, Fischingen,

Rümmingen und Wittlingen. Be-
sonders eng ist die Zusammen-
arbeit mit der Feuerwehr Wittlin-
gen, die auch die Ausbildung der
Schallbacher Jugendabteilung
übernimmt.

Im Ernstfall werden beide
Wehren gemeinsam alarmiert.
Daneben hat die Teilnahme am
öffentlichen Leben der Gemeinde
einen großen Stellenwert bei den
Kameraden. Sie organisieren den
alljährlichen Preisjass im Feuer-
wehrhaus. Die Wehr zählt der-
zeit 36 Aktive, einen Jugendli-
chen zur Ausbildung bei der FF
Wittlingen und eine Altersmann-
schaft. Der Fahrzeugpark besteht
aus einem LF 10/6 schwer und
einem GW Transporter.

Bürgermeister ist aktiv dabei
��������� �	�
���
	�  Alljährlich Preisjass im Feuerwehrhaus

Die Schallba-
cher Feuer-
wehr bei einer
Nachtübung
Foto: Rolf
Rhein

Die Rümminger Feuerwehr
mit 27 Aktiven sowie 15
Kindern und Jugendli-

chen in der Jugendwehr und 17
Alterskameraden ist eine „feste
Nummer“ im Dorf und derzeit
gut aufgestellt. Trotzdem wün-
schen sich Kommandant Jürgen
Endters und sein Stellvertreter
Gerhard Wildschütz Verstärkung
– sowohl bei den Erwachsenen als
auch beim Nachwuchs. Die bei-
den Kommandanten möchten
den Altersdurchschnitt der akti-
ven Feuerwehrleute, der zurzeit
bei 37 Jahren liegt, gerne auch für
die Zukunft halten. „Wir haben
eine gute Stärke, trotzdem sind
wir eher im unteren Bereich“, fin-
det Endters. „Vom Akademiker
über Rettungsassistent, vom
Handwerker bis zum Verkäufer
sind bei uns alle Berufsgruppen
vertreten – es macht keinen
Unterschied, was wer ist, hier

zählen Einsatz, Zusammenhalt
und Hilfsbereitschaft“, fassen
Endters und Wildschütz zusam-
men.

Warum man bei der Feuerwehr
mitmachen sollte – dazu hält
Wildschütz mehrere Argumente
bereit: „Wir lösen Aufgaben, wo
andere keinen Ausweg mehr se-
hen, die Feuerwehr ist zudem

was für Technikverrückte, Orga-
nisationstalente und schlichtweg
ein Abenteuerspielplatz für Er-
wachsene“, zählt er auf. „Schön
finden wir es, dass bei der Ju-
gendfeuerwehr zunehmend Mäd-
chen mitmachen, wir würden uns
auch über mehr Frauen bei den
Aktiven freuen“, ergänzt Endters.
Erfreulich für die Rümminger

Wehr ist zudem, dass die Verwal-
tung der Gemeinde mit Bürger-
meisterin Daniela Meier voll hin-
ter den Feuerwehrleuten steht.

Drei Fahrzeuge und ein Oldti-
mer, für den die Feuerwehrmann-
schaft eine eigene Garage gebaut
hat, sind im Bestand der Wehr.
Pro Jahr werden die Rümminger
Feuerwehrleute zu zehn bis zwölf
Einsätzen gerufen. Im laufenden
Jahr 2020 sind es bisher mehr
Einsätze, man bewegt sich auf die
Zahl 20 zu. „Die Mehrzahl dieser
Einsätze sind technische Hilfe-
leistungen etwa bei Verkehrsun-
fällen – da haben wir auch in
Rümmingen einige Schwerpunk-
te, wo es immer wieder mal
kracht“, sagt Endters.

������� ��������������
n Kontakt: Feuerwehr Rümmingen
über E-Mail an komman-
dant@fw-ruemmingen.de

„Feste Nummer“ im Dorf
��������� ���������  Einsatz, Zusammenhalt und Hilfsbereitschaf zählen

Freiwillige Feuerwehr Rümmingen im Einsatz Foto: Jutta Schütz
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Unter den neun Abteilun-
gen der Freiwilligen
Feuerwehr Efringen-Kir-

chen stellt die Abteilung Efrin-
gen-Kirchen die größte dar.
Standort ist das Gerätehaus
neben Schule und Mehrzweck-
halle. Kommandant der Gesamt-
wehr ist Philipp Haberstroh mit
Stellvertreter Markus Gütlin. Die
neun Abteilungen verfügen ins-
gesamt über 254 Aktive. Hinzu
kommen 25 Jungs und Mädchen
in der 1991 gegründeten Jugend-
wehr. Derzeit stehen 17 Fahrzeu-
ge einschließlich Drehleiter so-
wie fünf Feuerwehranhänger zur
Verfügung. Bis Anfang Oktober
hatte die Wehr 71 Einsätze.
Seit 2013 stellt die Feuerwehr

Efringen-Kirchen gemeinsam mit
dem DRK-Ortsverein Efrin-

gen-Kirchen eine First Respon-
der-Gruppe. 2018 kam die Berg-
wacht Istein hinzu. Einen weite-
ren wesentlichen Teil der Wehr
stellt die besonders ausgebildete
Tunnelwehr dar, die bei Notfäl-
len im Katzenbergtunnel zum

Einsatz kommt. Eine Spezialgrup-
pe ist die Löschgruppe Sanitätsde-
pot, die sozusagen als Unterta-
ge-Feuerwehr den Rückbau des
ehemaligen Sanitätsdepots der
Bundeswehr begleitet. Eine Ab-
sturzsicherungsgruppe ergänzt

die Einsatzmöglichkeiten der
Wehr. Aufgabe einer solchen
Gruppe ist es unter anderem, Per-
sonen in absturzgefährdeten Be-
reichen zu sichern oder zu retten,
wenn aufgrund baulicher Gege-
benheiten eine Rettung über
Drehleiter nicht möglich ist. In
besonderen Fällen wird beispiels-
weise der Rüstwagen der Weiler
Wehr angefordert oder – bei Ge-
fahrgutunfällen – die Lörracher
Feuerwehr. Bei Einsätzen in und
am Rhein wird ebenfalls auf die
Weiler Wehr zurückgegriffen, da
Efringen-Kirchen noch über kein
eigenes Boot verfügt. Haberstroh
betont, dass Zuständigkeit nicht
an den Gemeindegrenzen enden
dürfe. Jedoch: „Das meiste kann
Efringen-Kirchen mit seinen
neun Abteilungen allein leisten.“

Auch als Tunnelwehr im Einsatz
Feuerwehr Efringen-Kirchen |Gemeinsame First Responder-Gruppe mit dem DRK

Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehr Efringen-Kirchen
Foto: Reinhard Cremer

Schöne Erinnerungen umge-
ben bis heute dasWittlinger
Feuerwehrjahr 2017: Den

Grund bildet das Goldene Leis-
tungsabzeichen, das die Wett-
kampfgruppe um Kommandant

Mike Ernst im kreisweiten Wett-
kampf holte. „Das war spektaku-
lär!“ Bereits 2015 freute man sich
über Bronze, 2016 folgte Silber.
2019 gab es erneut Bronze. Teils
gab es auswärtige Verstärkung.

Die Plätze auf dem Treppchen
lösten stets Riesenfreude aus, da
man dreißig Jahre lang keinen
Wettkampftrupp besaß. „Die
Notwendigkeit war nicht gege-
ben“, sagt Ernst.
Sein Vorgänger Peter Kraus

verfolgte wichtige Ziele. Zu nen-
nen sind die Modernisierung des
Gerätehauses und der Aufbau
einer Jugendabteilung – hier tat
sich Max Bieg hervor. Der
Schwerpunkt Qualifikation als
Basis der Kreiswettbewerbe wur-
de erst forciert, als Knut Nabbe-

feld aus Lörrach hinzustieß. „Er
nahm die Weiterbildung in die
Hand. Einige jüngere Anhänger
zogen gleich mit, was den Rest
motivierte“, erinnert sich Ernst.
Aktuell sei er mit der Leistungs-

fähigkeit der 21-köpfigen Mann-
schaft zufrieden. Neue Kräfte sei-
en willkommen. Elementar sei
die Jugendarbeit, dazu zähle die
Präsenz in Schule und Dorf. „Wir
sind da!“ Sorge bereite der durch
Corona bedingte Wegfall der Ka-
meradschaftspflege: das könnte
an der Motivation kratzen.

Präsent in Schule und Dorf
Feuerwehr Wittlingen | Leistungsfähige Mannschaft mit 45 Mitgliedern.

Wittlingen besitzt eine leistungsfähige Mannschaft – insgesamt verfügt die
Wehr über 45 Mitglieder. Foto: privat
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Die Freiwillige Feuerwehr
Zell i.W. umfasst die Ab-
teilungen Stadt sowie At-

zenbach, Mambach, Pfaffenberg,
Riedichen, Adelsberg und Gres-
gen. Die Gesamtwehr verfügt
über eine Stärke von 134 Aktiven.
37 jungeMenschen sind in der Ju-
gendfeuerwehr aktiv. In der

Kinderfeuerwehr üben neun
Mädchen und Jungen. 64 Männer
gehören der Altersabteilung an.
Die Stadt Zell hat eine Gemar-

kungsgröße von 36,13 Quadratki-
lometern und eine Einwohner-
zahl von aktuell 6300. Die Feuer-
wehr wird von Kommandant
Thomas Roth geleitet, dem als

Stellvertreter ThorstenWeinstein
zur Verfügung steht. Die anderen
Abteilungen haben ihre eigenen
Abteilungskommandanten mit
jeweils einem Stellvertreter.
Der Fuhrpark der Wehr um-

fasst derzeit ein Hilfsleistungs-
löschgruppenfahrzeug, ein
Löschgruppenfahrzeug, eine

Drehleiter mit Korb (23 Meter),
einen Einsatzleitwagen, einen
Mannschaftstransportwagen so-
wie einen Gerätewagen Logistik.
Bei den Abteilungen sind unter-
gebracht drei Tragkraftspritzen-
fahrzeuge, zwei Schlauchanhän-
ger, ein Lichtmastanhänger und
drei Löschfahrzeuge.

Umfangreicher Fuhrpark
Feuerwehr Zell i.W. | Sieben Abteilungen und eine Kindergruppe

Einsatzfahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr Zell i.W. Foto: Rümmele
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Die Freiwillige Feuerwehr
Schönau ist die zweitäl-
teste Feuerwehr im Land-

kreis Lörrach. Sie wurde bereits
im Jahr 1856 gegründet. Das Ein-
satzgebiet hat eine Gesamtfläche
von 59,06 Quadratmeter. Zum
Vergleich: Das Einsatzgebiet ist
flächenmäßig größer als die Ge-
markungsflächen der Städte Lör-
rach und Weil am Rhein zusam-
men (58,90 Quadratmeter).
Das Schönauer Straßennetz

umfasst insgesamt 50 Kilometer.
Höchster Punkt ist der Belchen
mit 1414 Höhenmetern. Die Stadt
Schönau gehört einem Gemein-
deverwaltungsverband an, der
aus der Stadt Schönau und acht
umliegenden Gemeinden be-
steht: Aitern, Böllen, Fröhnd,
Schönenberg, Tunau, Utzenfeld,
Wembach und Wieden.
Die Teilgemeinden haben je-

weils eigenständige Feuerweh-
ren. Die Wehrstärke besteht ins-
gesamt aus 205 Aktiven, 35 Ju-
gendfeuerwehrmitgliedern und
41 Mitgliedern in der Altersabtei-
lung. Die Feuerwehr Schönau
wird geleitet von Jürgen Bianchi
und dessen Stellvertreter Sebas-
tian Gierth.In den Feuerwehren

des Gemeindeverwaltungsver-
bandes gibt es je einen Komman-
danten sowie Stellvertreter.

Dienstleister für Wehren
im Oberen Wiesental

Vor kurzem ist im Keller des
Feuerwehrgerätehauses Schönau
eine Kreiswerkstatt „Zentralle

Schlauchwerkstatt“ für die Feuer-
wehren des Oberen Wiesentales
eingerichtet worden. Sie sorgt für
eine Entlastung der Wehren, ist
sie doch für alle Abteilungen
zentral gelegen.
Der Fahrzeugpark der Feuer-

wehr Schönau besteht derzeit aus
einem Hilfsleistungslöschfahr-
zeug, einem Löschgruppenfahr-
zeug, einer Drehleiter mit Korb

(18 Meter), einem Schlauchwa-
gen, einem Mannschaftstrans-
portwagen, einem Kommando-
wagen und einem Tragkraftsprit-
zenanhänger.
Das nächste Projekt, das bei der

Feuerwehr Schönau derzeit auf
dem Plan steht, ist die Neube-
schaffung einer Drehleiter mit
Korb (30 Meter). Sie wird das alte
Modell ersetzen.

Neu: Zentrale Schlauchwerkstatt
Feuerwehr Schönau | Zweitälteste Feuerwehr im Landkreis Lörrach

Neu in Schönau: Zentrale Schlauchwerkstatt für das Obere Wiesental Foto: Karl-Heinz Rümmele

Die Freiwillige Feuerwehr
Hasel besteht derzeit aus
55 gut ausgebildeten Akti-

ven sowie dem Nachwuchs mit
vier Jugendlichen in der Jugend-
feuerwehr.
Die Gemeinde Hasel liegt im

Südschwarzwald zwischen dem
Wehratal und dem Wiesental
und gehört zum Landkreis Lör-
rach.
Der Ort mit der berühmten Erd-

mannshöhle hat eine Gemar-
kungsgröße von 1167 Hektar, da-

von entfallen 600 Hektar auf
Waldflächen.
Die Freiwillige Feuerwehr Ha-

sel wird von Kommandant Mi-
chael Gebhardt und dessen Stell-
vertreter Manuel Häfele geleitet.
Im Gerätehaus gegenüber dem

Sportplatz sind untergebracht:
ein Löschfahrzeug LF 10/6
(Löschgruppenfahrzeug), ein
TLF 8/18 (Tanklöschfahrzeug),
ein Schlauchwagen, eine Trag-
kraftspritze sowie ein Mann-
schaftstransportwagen.

Gut ausgebildete Mannschaft mit 55 Aktiven
Feuerwehr Hasel |Wehr im Höhlendorf für 1167 Hektar Gemarkung zuständig

Fahrzeuge der
Freiwilligen
Feuerwehr Ha-
sel
Foto: zVg
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n Von Gerd Lustig

Personell und technisch gutaufgestellt und ausgerüstet,
dazu eine gute Kamerad-

schaft: Das zeichnet die Freiwilli-
ge Feuerwehr in der dörflich ge-
prägten Gemeinde Kleines Wie-
sental aus. Insgesamt gibt es acht
Abteilungen an neun Standorten
- Bürchau, Elbenschwand, Neu-
enweg, Raich, Sallneck, Teger-
nau, Wies und Wieslet mit Wies-
let-Eichberg.
Kommandant ist Thorsten
Hornsteiner, der gleichzeitig die

AbteilungWieslet leitet. Als Stell-
vertreter steht ihm Jochen
Schwald zur Seite, der außerdem
als Abteilungskommandant in
Bürchau fungiert. Als Jugendwart
kümmert sich Ralf Grether um
den Nachwuchs bei den Florians-
jüngern. Grether, der gleichzeitig
seit diesem Jahr Abteilungskom-
mandant in Tegernau ist, durfte
sich dabei auch über die Grün-
dung einer Jugendgruppe in Bür-
chau freuen. Es ist bereits die
sechste ihrer Art im KleinenWie-
sental. Und noch eine Besonder-
heit im Bereich der Führungs-

positionen: Pia Asal leitet die Ab-
teilung Neuenweg. Insgesamt
versehen aber nur sieben Frauen
Dienst in der Feuerwehr Kleines
Wiesental. „Da ist also noch Luft
nach oben“, weiß der Komman-
dant. Gleichwohl ist man sehr
stolz auf Pia Asal. „Wie sich die
zweifache Mutter engagiert, das
ist aller Ehren wert“, lobt er.
Feuerwehrchef Thorsten Horn-
stein freut sich grundsätzlich,
dass die Zahl der Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr mit 270
erfreulich hoch ist. Davon entfal-
len 175 auf die Einsatzabteilun-
gen, 50 sind in der Altersabtei-
lung. 45 Jugendliche gehören der
Jugendfeuerwehr an, davon sie-
ben Mädchen. Die Jugendlichen
werden von insgesamt 13 Betreu-
ern begleitet und auf den Feuer-
wehrdienst vorbereitet.
Auch bei der Aus- und Weiter-
bildung sieht es gut aus. Und so
ist der Kommandant aktuell sehr
zufrieden. Die Kleiderkammer ist
gut bestückt. In Zukunft soll noch

ein Materiallager an einem zent-
ralen Ort geschaffen werden.
„Dank eines gut funktionieren-
den Alarmierungssystems kön-
nen wir die Einsätze erfolgreich
meistern“, schätzt sich Horn-
steiner glücklich.
Das zu betreuende Einsatzge-
biet ist wahrlich groß und um-
fasst knapp 80 Quadratkilometer.
Es reicht von einer Meereshöhe
von rund 400 Metern bei Wieslet
hin zu einer Höhe von 1400 Me-
tern beim Belchen. Insgesamt 85
Einsätze sind es pro Jahr (Ten-
denz steigend).All das sei nur zu
leisten, weil sich noch viele Män-
ner und Frauen in der Feuerwehr
engagierten und parat stehen,
wenn Hilfe gefordert ist. „Und
wir können das alles mit ehren-
amtlichem Engagement stem-
men“, zeigt sich Hornsteiner
stolz. „Wir sind eine junge Feuer-
wehr mit alten Traditionen, wir
sind eine intakte Mannschaft“,
zeigt sich der Kommandant zu-
frieden.

Junge Truppe mit alten Traditionen
��������� �	�
��� 
������	 � Einsatzgebiet umfasst knapp 80 Quadratkilometer

Die Feuerwehr im Kurort
Bad Bellingen will in der
Werbung für den Nach-

wuchs bei der Jugend und auch
bei Quereinsteigern am Ball blei-
ben. „Wir sind derzeit 61 Aktive
in den Abteilungen Bellingen
und Hertingen und haben 15
Mädchen und Jungen in der Ju-
gendfeuerwehr, zu uns gehören
auch 46 Alterskameraden, insge-
samt ist das ist eine tolle Größe –
aber dass es so bleibt, ist nicht
selbstverständlich“, erklärt der
Bellinger Abteilungskomman-
dant und Gesamtkommandant
Marco Maier.
Wie bei allen anderen Feuer-
wehren im Kreis ist wegen der
Corona-Pandemie der Übungsbe-
trieb nur in kleinen Gruppen
möglich. Das gilt leider auch für
die Jugendfeuerwehr. Für die
müsse man ein kleines Angebot
unter Einhaltung der Vorgaben
aufrechterhalten, ist sich Maier
mit dem Hertinger Abteilungs-
und stellvertretenden Gesamt-

kommandanten Stanley Metzger
sowie Jugendwart Michael Röhrs
einig.
Für Maier ist es eine Verpflich-
tung, sich gesellschaftlich zu en-
gagieren. „Die ehrenamtlichen
Feuerwehren leisten organisierte
Hilfe im ländlichen Raum, wo
sonst niemand hilft – mit diesem
Grundsatz werben wir fürs Mit-
machen“, erklärt er.
„Neubürger und Quereinstei-
ger erhalten bei uns sofort An-
schluss, Männer und Frauen sind
herzlich willkommen, alle Berufs-
gruppen vom Akademiker bis
zum Kaufmann und Winzer sind
bei uns vertreten“, wirbt er. Die
Feuerwehr sei zudem ein großer
„technischer Spielplatz“, wo man
viel lernen, aber auch in gemein-
samen Freizeitaktionen sehr viel
Spaß haben könne, schiebt er
nach.
Sieben Fahrzeuge hat die Bad
Bellinger Wehr insgesamt, der
„Fuhrpark“ wurde in den letzten
Jahren grundlegend erneuert.

Dieses Jahr sei es mit etwas über
50 Einsätzen „bisher wenigstens,
etwas ruhiger“, so Maier, der da-
rauf verweist, dass aber auch
schon mal über 90 Einsätze zu-
stande gekommen sind.
Ein Einsatzgebiet für die Zu-
kunft sieht Maier aufgrund der
zunehmenden Dürreperioden bei
Flächen- oder Waldbränden. Et-
was Sorge macht sich Maier um

genügend Einsatzkräfte für die
Tagesbereitschaft. „Es wäre
schön, wenn neue Bauhofmit-
arbeiter eine entsprechende Qua-
lifikation mitbringen könnten“,
regt er zum Nachdenken an.

������ ��������������
n Kontakt: Marco Maier: Tel.

07635/8270802 oder Internet
www.feuerwehr-bad-bellingen.de

Quereinsteiger sind willkommen
��������� ��� ��		
���� � Zuständigkeit für das Nordportal des Katzenbergtunnels

Die Feuerwehr Bad Bellingen im Übungseinsatz Foto: Jutta Schütz

Auch eine gu-
te und funk-
tionelle
Schutzkleidung
ist wichtig.
Foto: zVg
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